
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

250 (28.10.1931)



KHQBBBBBBDQIU | N G
^fmoirtormroffo « • noihurtnjeiu (•#« 12 Stm*. MtmMi»

kgk sicOragefuit« * Plnral*. Ct« Rtflame-JUillimettr -

*U< 60 psevxt, » 8 p Wlebrrh - Ix- , Robott nad) larlt , b« bei Mchlel, h»II»»g d«,
5 >HI»»^ ,Iel«̂ bei , er>chl»» er Setreibu », >mb dei Ko- kr»» -- brr Krell IrUI » ErM »»M.
«ki Mb Ooi4 (*<l«M Ift K- rl- r- h« LS . • Schlutz bet iln^ i,e»-A»»»br»« * u*r Mralttog»

■BEQIHaBIQGaDDQBnHBlESl
*IUntere wöchentlichen Letlagen : Keimst und Vandenl

Unterhaltung , Wissen , Lunss / KozisULttches JungvzH
Die Mutzessunde / S >port und Kptel / Die Welt der

IQBQQEmBllt
» » »"Ich 2-80 Merk» Otae 3oIWmj ZJO Ktrt « verch btt v»l>

JltlS 2.6b Start o Blnj »loerfim! 10 Pfennig o Erfchrlnl « mol wbcheninch
tformilta ^e tl Uh, a pnftfchedknl» 2*60 Karlen,he o « elchillesleb « nnb RebaNIa» , «arl»
ratze L8 , walblkaße 2» » Zerarul 7020 »ab 7021 s Dolkesrevab-ZMale » ! variach. h»N»t-
Nralheb: 8 .-8abea . laabhaneftrah» >2, RaKa«. TbolenNrahe2' Obeabar». Repabiikftrab » »

Nummer 250 Karlsruhe . Mittwoch , den 28 . Oktober 1931 51 . Zatirgang

Dis englllchen uiahlsn
Der erwartete Wahlsieg - er Konservativen eingetröffen ^ Folgenschwere Niederlage der Arbeiterpartei

London . 28. Ott .
Nach den bis 4.5V Uhr früh vorliegenden Ergebnissen der

Wahlen zum englischen Unterhaus find gewählt worden :
Rationale Arbeiterpartei (Gruppe Macdonald) 4
Konlervative 222
Arbeiterpartei (Gruppe Henderson) 23
Splitterparteien 2
Liberale (aller Richtungen — Gruppe Simon 14) 37

Die Konservativen haben bisher 1V1 Sitze gewonnen
und leinen Sitz verloren .

Die Arbeiterpartei (Kruppe Henderson) hat bisher
keinen neuen Sitz gewonnen und von ihren alten Sitzen 111
Sitze verloren .

Die Liberalen (aller Richtungen) haben bisher 13 Sitze
gewonnen und zwei Sitze verloren . Ihr bisheriger Gesamt¬
gewinn beträgt 11 Sitze.

Von den bisher gewählten Abgeordneten unterstützen 263
die Politik der gegenwärtigen nationale » Regierung .

*
Die gestrigen englischen Unterhauswahlen haben jenen

Ausgang genommen, den man seit der Blockbildung der
„nationalen " Regierungsparteien gegen die Arbeiterpartei
erwartet hatte : die Arbeiterpartei hat dank der skan¬
dalösen Schwenkung Macdonalds eine stacke Nieder
läge erlitten und die konservative Partei ist wieder
die beherrschende Macht der englischen Politik geworden, wo¬
bei als besonders bedauerlich hinzukommt, daß die maßgeben¬
den Führer der Labour Party , darunter Henderson , bei
den Wahlen ihre Unterhaussitze verloren haben.

Zur Beurteilung dieses Ausgangs mutz man sich die Eigen¬
art des englischen Wahlrechts vergegenwärtigen : von
wenigen Ausnahmen abgesehen, gibt es grundsätzlich nur
Einmännerwahlkreise . Nur ein Wahlgang fin¬
det statt . Die relative Mehrheit entscheidet . Zn frühe¬
ren Jahrzehnten , als es nur zwei Parteien in England gab,
die Konservativen und die Liberalen , war die relative Mehr¬
heit gleichbedeutend mit der absoluten . Seitdem eine dritte
große Partei in den politischen Kampf eingcgriffen hat , hat
allerdings das alte Wahlsystem einen etwas lotterie -
mäßigen Charakter angenommen . Zn vielen Fällen
entscheidet nur der Zufall eines relativ geringen Stimmen¬
unterschiedes über Sieg und Niederlage der Kandidaten . Wie
u n g e r e ch t sich dieses System auswirken kann, ergibt sich am
deutlichsten aus den Stimmenzahlen von Abgeordnetenman¬
daten der drei großen Parteien bei den zwei letzten allgemei¬
nen Wahlen von 1924 und 1929.

Arbeiterpartei Konservative Liberale
Stimmen Mandate Stimmen Mandate Stimmen Mandate

1924 5 .5 Mill . 151 8 .0 Mill . 412 2.9Mill . 42
1929 8,36 Mill . 287 8.65 Mill . 260 5.3 Mill . 59

Bor allem waren also die L i b e r a l e n in den letzten Jah¬
ren die Opfer dieses überholten und höchst ungerechten
Wahlsystems. Bei den letzten Wahlen kam nur ein liberales
Mandat auf 90 000 liberale Stimmen , während 33 000 kon¬
servative Stimmen und 28 000 Labourstimmen für ein Man¬
dat genügten . Lloyd George versuchte bekanntlich, seine Unter¬
stützung der Arbeiterregierung von der Gewährung einer
Wahlreform abhängig zu machen . Gegen die Einführung des
Proportionalwahlrechts machten sich in allen Parteien starke
Widerstände geltend , doch versprach schließlich die Arbeiter¬
regierung die Einführung des sogenannten Alternativwahl¬
rechtes , von dem die Liberalen eine wesentliche Verbesierung
ihrerAussichten erhofften . Aber unmittelbar vor der parlamen¬
tarischen Beratung dieser Wahlreform brach in England die
große politische Krise aus , die Arbeiterregierung zerfiel , die
neue „nationale " Regierung Macdonalds wurde gebildet, und
nun würde abermals unter dem veralteten Sy¬
stem gewählt werden.

Für die Arbeiterpartei bedeute dieser Modus von
vornherein eine besondere Gefahr , weil in den meisten
Fällen Konservative und Liberale zusammengingen. Schon
einmal , und zwar unmittelbar nach Kriegseiwe bei den be¬
rüchtigten Khakiwahlen und Lloyd Georges Führung , hat sich
ein solches Wahlbündnis von Regierungsparteien für die Op¬
position verhängnisvoll ausgewirkt . Damals erhielten die
Koalitions -Konservativen für 4,1 Mill . Stimmen 384 Man¬
date , die Koalitions -Liberalen für 1,4 Mill . 127 Mandate , die
oppositionellen Liberalen unter Asquiths Führung für 1,37
Millionen Stimmen nur 34 Mandate und die Arbeiterpartei
für 2,25 Millionen Stimmen 57 Mandate . Es bestand daher
von Anfang an die Gefahr , daß in vielen Wahlkreisen das
Zusammengehen der beiden bürgerlichen Parteien ihren ge-
vreinsamen Kandidaten jenen kleinen Vorsprung an Stimmen
verschaffen werde, der genügt , um den Arbeiterkandidaten zu
Fall zu bringen . Dies ist denn auch eingetroffen .

Es läßt sich nicht leugnen , daß dieser Wahlausgang für die
englische Arbeiterpartei eine schwere Niederlage bedeutet und

mehr schmerzt es , daß ihr Haupturheber Macdonald —
der Stolz der Labour Party — heißt . Noch lasten sich

nicht alle Einzelheiten des Wahlausfalls übersehen, noch
liegt nicht das ganze Resultat vor . Wie jedoch auch immer
das Endergebnis der Wahlen sein wird , an einem über¬
wältigenden Sieg der Konservativen ist schon
jetzt nicht mehr zu zweifeln. Die Parole der „nationalen Re¬

gierung "
, die Verleumdungen gegen das letzte Arbeiterkabi -

nett und die Einschüchterung der Wähler auf die verschiedenste
Art haben ihre Wirkung getan . Eine Regierungs¬
mehrheit von über 400 Stimmen im Unterhaus
wird in einem Blatt vorausgesagt . Sicher ist, daß auch eine
absolute konservative Mehrheit im neuen
Parlament nicht ausgeschlosten ist.

Was die Gegner der Labour Party betrifft , so haben sich
die Liberalen im Ganzen gehalten . Es fehlen noch die

Bürgerkrieg gefällig ?
Umgruppierung öer NazibanSen - vorläufig nächster pustchtermin : 8 .- 9. November ?

Oie Landsknechte motte« Postchen haben
Unser Münchener Parteiorgan , die Münchener Post , berich¬

tet in ihrer gestrigen Ausgabe :
„Die Münchener Post konnte vor kurzem melden, dah ein matzge¬

bender Führer der Nationalsozialisten bei einem SA .»
Appell die Mitteilun » machte, di« Münchener AA . komm «
letzt insIadn ft riegebiet , dafür werde die dortig« S A. nach
München versetzt . Diese Umdisponierung solle rum November
erfolgen. Was dieser Münchener Hakenkreuzführer mitzuteilen
wußte, wird jetzt durch angebliche Kuriere unter den SA .-Abteilun»
gen drauhen im Lande verbreitet.

Durch Zufall haben wir Kenntnis von einer Unterredung
erhalten, die einer dieser Hakenkreuzkuriere mit einem Ver¬
trauensmann hatte. Dieser Kurier berichtete , dab in der Nacht
vom 8. zum 8. November losgeschlagen wird . Die SA .
eines bestimmten Ortes wird ausgetanscht und durch vreu -
bische SA . ersetzt . An den in Frage kommenden Ort werden
rund 1888 Man » gebracht , die in der weiteren Umgebung
die Zusahrtsftratzen durch ME .» Posten abzusper ,
ren haben . Die betreffende Truppe ist an Sand von Karten und
Plänen schon genauestens über Läge und Beschaffenheit des Ortes
unterrichtet . Sämtliche Adresten der in Betracht kommenden Perso¬
nen find bekannt . An Waffen stehen pro Mann dnrch -
schnittlich drei Gewehre zur Berfügung . Es Ist alles
— so betonte der Kurier — sehr gut vorbereitet und muh
klappen, wenn nichts verraten wird. Bei den Kommunisten mutz
danach getrachtet werden , dab sie möglichst schon vorher waffenlos
gemacht werden . Beim Reichsbanner ist das nicht möglich , das wird
zur gegebenen Zeit Waffe» erhalten.

Dab diele Pläne einen ernst haften Hintergrund haben ,
daran ist nicht zu zweifeln, denn «ns find gleichlautendeMitteilun¬
gen aus den verschiedenstrn bayerischen Gebieten zugegangen.

Eine der Zuschriften , die uns aus dem Chiemgau , «gegangen
find, geben wir im nachfolgenden wieder:

Die Staatsfeinde von links und rechts rüsten eifrig, um noch vor
Eintritt einer wirtschaftlichen Besserung ihre Pläne , die Be¬
seitigung der republikanischen Staatsform und die
Aufrichtung der Diktatur , verwirklichen r« können . Wäh¬
rend die Kommunisten ihr « wahren Abfichten in aller Oeffentlich -
keit propagieren, hängen die Nazi überall den Schild der Legalität
vor . In Wirklichkeit jedoch warten ste mit Ungelduld auf den Be¬
fehl zum Sturm . Uns ist bekannt , dab Hitler von allen
Seiten seiner Landsknechte gedrängt wird , end¬
lich loszuschlagen und sich in den Besitz der Macht
zu setzen . In Roseubeim find diePöstchen schon verteilt , der
Stadtkommandant des Dritte » Reiches hat sich
beim Bürgermeifterbereitsvorgeftellt . soll fich aber
eine gründliche Abfuhr geholt haben .

Gegenwärtig wird eifrig an der Auffüllung der Waffen -
bestände gearbeitet. Kummer bereitet den Hakenkreuzlern» dah
die Cbiemgauer über gröber « Bestände verfügen als fie und dah die
Cbiemganleitung nicht mit beiden Fiiben auf dem Boden der Ge¬
waltpolitik der Sakenkreuzler steht, sondern nur eine Schutztruvve
gegen jeden Putsch — sein will . Um aber beim Chiemgau im Ernst¬
fälle den nötigen Einflntz zu haben , schieben fich Sakenkreuzler dort
ein in der Abficht, im gegebenen Augenblick die Führung an fich zu
reiben . Besonderes Augenmerk wenden die Nazi den Waffen -
lageru der Chiemgauer zu. Ein solches bestand in Feiln¬
bach , das de« dortigen Nazis deshalb nicht unbekannt bleiben
konnte , weil von den Feilnbach« Chiemgauern eine Anzahl zu den
Anbetern des Dritten Reiches hinübergewechselt hat. Jüngst statteten
nun Rosenheimer Hakenkreuzler diesem Feilnbach« Arsenal der
dortigen Chiemgauer einen Besuch ab und lieben vier Maschinen¬
gewehre und einige Jnfanterirgewehre mitgehen. Aber di« Freude
über die Beute währte nicht lange. Mitte voriger Woche erschien
in Rosenheim Münchener Kriminalpolizei und holte die kostbaren
Dinger weg, wobei fie auch gleich die Helden des Streiches, vier

Rosenheimer Sakenkreuzler . darunter den Inhaber einer Galvani -
fieranftalt, Hurnaus junior, Mitnahmen . Die Verhaftung der vier
Leute und die Wegnahme der kaum erbeutetenSchiebvrügel hat den
Rosenheimer Hitlerianern grobe» Schrecken eingrjagt. Eiligst ging
der Befehl durch: „W assenbeschlagnabmerubefürchte «,
alles sofortin Sicherheitbringen ."

Daß die Nazis militärisch aufgezogene Pläne nicht nur
hegen, sondern auch mit allem Drum und Dran ihre Durchfüh¬
rung vorbereiten , ist längst bekannt . Die zahlreichen ehemali¬
gen Offiziere , die in der Nazibewegung Unterkunft und An¬
stellung gefunden haben , üben sich unausgesetzt in der Herstel¬
lung militärischer Mo b i l m ach u ng sp läne . für einen
„n a t i o n a l e n" P u t s ch. Es ist auch keineswegs unbekannt»
daß in führenden Nazikreisen schon wiederholt Termine
festgesetzt worden waren , an denen gegebenenfalls losge¬
schlagen werden sollte . Aber immer und immer wieder
mußten Hitler und sein politischer Verbrecherstab den Putsch
abblasen . Es ist durchaus möglich , ja angesichts der zügellosen
Verhetzung in den letzten Wochen unter den SA .-Leuten , daß
als nächster Termin des Losschlagens die Nacht vom 8. auf 9.
November gewählt worden ist ; es ist aber nicht nur sehr wahr¬
scheinlich, sondern bestimmt sicher , daß den mit der Aufrecht¬
erhaltung der inneren Ordnung betrauten entscheidendenStel¬
len auch ein solcher Plan und Termin b e k a n n t ist.

Hitler befindet sich trotz aller Wahlsiege der Nazis in den
letzten Monaten , innerhalb seiner eigenen Bewegung nur in
finanzieller Beziehung in einer glänzenden Lage, da das
deutsche Unternehmertum und Großkapital noch tüchtig blechen ,
aber sonst find die Schwierigkeiten nicht gering . Die SA . -Leute
werden nicht nur systematisch aufgehetzt und in der skrupellose¬
sten Weise belogen, ihnen werden auch nach dem Gelingen des
„nationalen " Putsches einträgliche und sichere Post¬
chen und Stellungen im Dritten Reich versprochen . Dem
gewöhnlichen Kroppzeug der SA .-Männer wird versprochen ,
daß sie Unteroffiziere in der neu zu bildenden nationalen
Armee werden ; alle anderen bekommen viel einträglichere und
besiere Pöstchen versprochen . Was Wunder , wenn diese rohen,
in politischer Beziehung geradezu erschreckend unreifen Lands¬
knechte immer heftiger darauf drängen , daß endlich den Ver¬
sprechungen die Taten folgen. Und so bedarf es, wie durchaus
verständlich ist, schon seit längerer Zeit innerhalb der Nazibe¬
wegung zahlreicher taktischer Manöver , um immer wieder dem
stürmischen Drängen der Landsknechthaufen zu entgehen.

So waren diese Haufen beim Zusammentritt des Reichstags
am 13 . Oktober in den Glauben versetzt worden , der Sturz des
Kabinetts Brüning sei sicher und daß dann innerhalb aller¬
kürzester Frist Hitler zur Macht kommen und das Landsknechts-
tum seinen Lohn finden werde. Darum war die Wut über die
unerwartete Enttäuschung in den Kreisen der Nazis auch fo
groß . Einigemal kann man mit den Mitteln der Lüge und des
taktischen Manövrierens geheimnisvoll angekündigte Angriffs¬
termine absagen, aber Revolutionen , die immer und immer
wieder vertagt werden, finden entweder niemals statt oder
enden erfahrungsgemäß in einem Schlamasiel. Und weil Hit¬
ler und sein politischer Verbrecherstab dieser Erkenntnis sich
nicht mehr entschlagen können, ist durchaus möglich , daß
ernst Hafter denn je die SA .-Leute auf einen möglichst
nahen Putschtermin vorbereitet werden . Daß bei einem
solchen Putsch die U e b e r r a s ch u n g für die Nazileitung
das Entscheidende ist, braucht nicht näher betont zu wer¬
den. Was immer auch der Hochverräter Hitler und das ihn
umgebende politische Verbrechertum planen mögen, wir setzen
als bestimmt voraus , daß die Exekutive des Reiches und
der Länder vorbereitet sind , und daß die organisierte Arbei¬
terschaft gleichfalls jedem Putsch in der er f o l g r e i ch st e n
Weise und Abwehr begegnen wird .
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Ergebnisse aus den wichtigsten Jndustriebezirken im Nord¬
osten Englands , die noch eine ganzeAnzahlArbeiter -
s i tz e bringen dürften , andererseits werden die noch aus¬
stehenden ländlichen Wahlkreise größtenteils den Konserva¬tiven zufallen . Die Kommunisten haben keinen ein¬
zigen Sitz gewonnen, ebenso ist die Partei des englischen
Hitlers , Sir Oswald Mosleys , der selbst geschlagen wurde,
durchgefallen.

E r n st e r sieht das Ergebnis für die Labour -Party vor
allem noch aus , wenn man es im einzelnen betrachtet. Außer
dem früheren Außenminister der Arbeiterregierung und Füh¬
rer der Labour Party , H e n d e r s o n , der in Bureley gegen
den konservativen Admiral Kordon Campbell mit 8200 Stim¬
men unterlag , sind auch zahlreiche andere Mitglieder
der letzen Arbeiterregierung geschlagen
worden . So der frühere Eesundheitsminister Ereenwood ,der frühere Krie'gsminister und Sekretär der Textilarbeiter¬
internationale , Tom Shaw , der frühere Minister für das
Verkehrswesen, Herbert Morrison , sowie die Minister
Clynes , Frau Bondfield , Alexander und LeeSmith ,
ferner unterlagen Sir Ben Turner und der Sir Tre -
v e l i a n . Auch der bekannte Gewerkschaftsführer Ben T i l»
I e t t hat seinen Parlamentssitz verloren . Er wurde in einem
der drei Wahlkreise von Salford , die zu dem Gebiet von
Manchester gehören, ebenso wie die beiden anderen bisherigen
Arbeiterabgeordneten dieses Bezirks von dem konservativen
Gegner geschlagen . Von den Liberalen und Konservativen
wurden alle bekannten Persönlichkeiten und Politiker wieder¬
gewählt .

Die Labour Party erlitt die größten Verluste in den Wahl¬
kreisen . in denen der Kampf nur zwischen zwei Kandidaten
vor sich ging. Auf der Regierungsseite hat weniger günstig
vor allem die Gruppe Macdonald abgeschnitten, von der bis¬
her nur drei Abgeordnete gewählt wurden . Das Ergebnis
aus dem Wahlkreis Macdonalds selbst ist erst heute nachmit¬
tag zu erwarten .

Der überwältigende Sieg der Konservativen liegt , wie
oben bereits festgestellt , hauptsächlich in der Eigenart des
englischen Wahlrechts begründet . Stimmenmäßig stehen
den 4,58 Millionen konservativen Stimmen bis jetzt 2,48 Mil¬
lionen Labour - Stimmen gegenüber. Auf die Paria -
mentsoertreter berechnet kommt jedoch auf 27 836 Konserva¬
tive ein Kandidat , während bis jetzt 154 752 Stimmen er¬
forderlich sind, um einen Labourkandidaten ins Parlament zu
bringen . In den Wahlkreisen , in denen die Labour -Party ge¬
schlagen wurde , sind ihre Stimmen ungültig .

Es versteht sich , daß die konservative Presse in ein
wahres Triumphgeschrei ausbricht. Dr Sieg ist großer
als sie selbst erwartet hatte . Es ist , wie der liberale News
Chronicle sagt, ein Erdrutsch . Die Konservativen haben
die Labour Party und die kleineren Parteien geradezu aufge-
sogen .

Der Daily Herald weist demgegenüber mit Recht darauf
hin , daß der Kernbestand der Labour Party nicht
angegriffen ist , daß die schwere Niederlage zwar unbestreitbar
ist . daß sie aber in keinem Falle , wie es konservative
Blätter tun , als Vernichtung der Partei betrachtet werden
lönne . Die Zeit der Labour Party wird wiederkommen .

ver verlauf des Wahltags
London, 27. Okt . ( Eig . Draht .) Der Wahltag ist nach bis abends

9 Uhr vorliegenden Berichten ruhig verlaufen . In London wurde
die Wohltätigkeit durch einen schweren Nebel behindert , der den
Verkehr verlangsamte , die Werbung durch Plakate und Automo¬
bile hemmte, und die Tätigkeit der Wahlredner auf der Straße
stark einschränkte.

Die Abgabe der Stimmen vollzog sich unter lebhafter Beteiligung
in voller Ruhe und Ordnung und wird wahrscheinlicheinen Rekord
darstellen.

Kinos , Warenhäuser , Zeitungen und die Tanzlokale des Lon¬
doner Westens hatten umfangreiche Vorbereitungen getroffen , um
die ersten Wahlergebnisie im Laufe der Nacht im Laufschritt oder
auf der Leinwand anzukündigen. 3Bn zu Sause blieb , hört « das
Ergebnis im Rundfunk . Ganz England ist in Spannung .

WieÜerycwahlte englische Sandiöaten
London , 28 . Okt . Don den bekannten Persönlichkeiten find u . a.

wiedergewählt worden der vormalige konservative Staatssekretär
für die Kolonien , Amern, der llnterstaatssekretär für Luftfahrt ,Sir Saffo «, der Kolonialminister Thomas , der der nationalen Ar¬
beiterpartei angehört , und der Präsident des Handelsamtes , Enn -
liffe List» . Ferner wurde der vormalige Arbeiterminifter Par¬
kinson wiedergewählt , doch sank seine Mehrheit von 9258 Stimmen
auf 1981. Die Mehrheit des konservativen Staatssekretärs für In¬
dien , Sir Samuel Hoare, stieg von 8835 auf 18 289 Stimmen . D»
Kriminallchriftsteller und Lloyd Geovge -Liberale Edgar Wallare
unterlag dem konservativen Kandidaten .

Der Konservative Sir Austen Cbamberlai », Erster Lord der Ad¬
miralität im gegenwärtigen Kabinett Macdonalo , wurde in Bir¬
mingham wiedergewählt . Während er bei den letzten Wahlen mit
einer Majorität von 43 Stimmen siegte , erhielt er diesmal eine
Mehrheit von 11941 Stimmen .

Der Staatssekretär des Innern , der Liberale Sir Herbert Samuel ,wurde in Lancashire mit 18923 Stimmen wiedergewäM . Der kon¬
servativ « Kandidat erhielt 14 3636 Stimmen und der Akbeiter-
kandidat 5184 . Diesem Wahlergebnis war mit besondererSpannung entgegengesehen worden , weil die örtliche konservative
Parteiorganisation hier einen Gegenkandidaten gegen einen Ver¬treter der nationalen Regierung ausgestellt hatte , weil sie ihn im
Verdacht hatte , ein überzeugter Freihändler zu lein.

Henöerion in Surnley geschlagen
WTB . London , 28. Okt . Der frühere Staatssekretär de»Aeußcrn, Arthur Henderson , der Führer der ovvofitionrllenArbeiterpartei , ist in Burnley unterlegen .Durch die Niederlage Sendersons hat die Arbeiterpartei eine

außerordentlich schwere Niederlage erlitte » . Henderson ist vondem konservativen Kandidaten und »war mit einer Mehrheit von»209 Stmmen geschlagen worden. Bei der letzten Wahl batte
Henderson eine Mehrheit von 7954 Stimmen erbalten . Di« Etim -menzahl verteilt sich wie folgt : Konteradmiral Campbell erbielt35 126 Stimmen , Henderson 26 917 und ein kommunistischer Kan¬didat 512 . Die Liberalen batten ihren Kandidaten zurückgezogen ,um Campbell »u unterstützen.

London, 28 Okt . Der ehemalige Erst« Lord der Admiralitätin der Arbeiterrogrerung . Alexander . ist mit einer Mehrheit von6500 Stimmen von den konservativen Kandidaten geschlagenworden . Alexander batte bei der letzten Wahl eine Mehrheit von16 452 Stimmen . Ferner wurde der vormalige Pensionsminlsterin der Arbeiterregierung . F . O. RoLerts . von dem konservativenKandidaten geschlagen . Die konservativ« Mehrheit betri« 525 .die Arbeitermebrh ?it bei der letzten Wahl 8678.Der Sobn des früheren Premierministers Baldwin , OliverBaldwin lArbeiterpartei ) , wurde in Rochester von einem Konser¬
vativen geschlagen .

Der vor einiger Zeit aus der Labourvarty ausgetretene „Füh¬
rer der neuen Partei "

, Sir Oswald Mosley , ist im Wahlkampf
ebenfalls unterlegen . Lady Astor wurde wiedergewählt .

Nach späteren Nachrichten sind weitere vier ehemalige Mit¬
glieder der Arbeiterpartei mit zum Teil erheblichen Mehrheiten
der Gegenkandidaten geschlagen worden, und »war der frühere
Kriegsminister Tom Shaw , der vormalige Woblfabrtsminister
Arthur Ereenwood , Transportminister Morrison und Ben Turner .

Vas englische Kabinett einberufen
London, 27. Okt. Premierminister M a c d o n a l d bat die übri¬

gen Kobinettsmitglieder . Donnerstag früh in London an¬
wesend zu sein , damit die Möglichkeit besteht, am Nachmittag über
verschiedene wichtige Fragen , insbesondere solche der Außenpolitik ,eine Sitzung abzuhalten , in der auch die Redaktion der Kron -
rrde anläßlich der feierlichen Eröffnung des Parlaments
durch den König am 10 . November vorgenommen werden soll .

Das neue Unterhaus selbst wird bereits am 3. November zusam¬
mentreten , um den Sprecher zu wählen und die verschiedenen Zere¬
monien zu erledigen , was die ganze Woche in -̂ Anspruch nehmen
wird .

Vas Ergebnis der Schweizer Wahlen
Das endgültige Ergebnis der Schweizerischen Wahlen steht nun

fest. Danach erhalten : Die Freisinnigen 52 Sitze <58) . Katb . -Kons
Volksvartei 44 (461, Sozialdemokraten 49 <501, Bauern -, Bürger¬
und Eewerbevartei 36 (31) . Lib .-Demokraten 6 (6) , Kommunisten 3
(2) , Sozialpolitische Gruppe 2 (3) . Ev . Volksvrtei 1 (1 ) . Genfer
Wirtschaftspartei 0 (1) . insgesamt 187 Sitze, bisher 198 Sitze. —
Gleichzeitig fanden in 12 von 25 Kantonen und Halbkantonen
Ständeratswahlen statt . Das Ergebnis bringt keine Veränderung
der parteipolitischen Verhältnisse.

Oie französischen öeneralralswahlen
Paris , 27. Okt. Das Innenministerium veröffentlicht einen aus

1516 Ergebnissen gezogenen Ueberblick über das Resultat der
beiden Wahlgänge für die Eeneralräte . Danach weisen die
rechts st ehenden Parteien einen Verlust von 25 Sitzen
auf , die Maringruppe einen Verlust von 15 Sitzen, die Links¬
republikaner sind unverändert geblieben, die sozialen Repu¬blikaner gewinnen 10 Sitze, die Radikalen gewinnen 28 Sitze,die Sozialisten gewinnen 12 Sitze , die Kommuni¬
sten verlieren einen Sitz .

Einheitsfront der Gewerkschaften
Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund gegen Harzburg -Froat

B « r l i n , 27. Okt. (Eig . Draht .) Der Bundesausschutz des Alls«'
meinen Deutschen Beamtenbundes erörterte «ach eingehenden Reit '
raten des Reichstagsabgeordneten Dr . Bölter und des Bundes »» -
sitzende» Falkenberg die beamtenpolitische Lage. Die Bildung der
Einheitssront der Gewerkschaften wurde lebhaft begrübt , insbeson¬
dere auch die Tatsache, dah sich der Beamteubund dieser Front an¬
geschlossen hat . um ein Gegengewicht gegen die Front von Harzbure
zu bilden , die sich um das Unternehmertum gruppiert und di« M
leider auf weite Kreise des Volkes stützt, die diesen Führern >n
Verkennung ihrer tatsächlichen Jntercsien Gefolgschaft leisten. 2 "
Erkenntnis der Schickfalsverbundenheit der Arb « « '
ter . Angestellten und Beamten wurde einmütig die
Solidarität mit den im Kampf gegen eine Senkung ihrer
Löhne stehenden Arbeitern des Reiches, der Reichsbahn d« Reichs -
post und der Gemeinden zum Ausdruck gebracht.

Vor lausig 212 Millionen Mark
Netchrdahnanlethe

WTB . Berlin . 27. Ott . Wie WTB .-Haud«lsdienst erfäbrt .
beträgt das bis zum 26. Oktober, dem Tage des Ablaufs der ver¬
längerten Steneramnestiefrist , feftgestellte vorläufige Zeichnungs¬ergebnis auf die neue Reichsbahnanleibe rund 212 Millionen RM ->das sich noch um einige Millionen Reichsmark erhöben dürfte. Dis
allgemeine Zeichnungsfrift läuft bekanntlich bis zum 31. Dezember
1931.

Prägung von Silbermünzen
Der Reichsrat hält am Donnerstag wieder eine Vollsitzung ab .

auf deren Tagesordnung eine Verordnung über die Ausprägungvon Reichssilbermünzen im Nennwert von 2 RM . steht . Es bandelt
sich um weitere 36 Millionen Mark , die neu ausgeprägt werden
sollen .

Schwierige Finanzlage Spaniens
Paris , 27. Okt . Nach einer Havasmeldung aus Madrid beschäf¬tigte sich der Ministerrat gestern mit der Wirtschaftslage Spaniensund der Vorbereitung des Budgets für 1932 Wie der Finanzmini¬

ster mitteilte . beläuft sich das Budgetdefizit für 1931 auf nicht we-

I

Niger als 1 )4 Milliarden Francs. Die Regierung werde demnächsteinen Aufruf an die Nation erlaffen , um diese zur Bewilligung vo»
Opfern aufzufordern , die für die Behebung der bedauerlichen Wirt¬
schaftslage notwendig feien.

Washington «ns Reparationsfrage
Lavals deuttch. französilche plüne

Frankreich wünscht Fortsetzung der Annäherungspolitik
Paris , 27. Okt . (Eig . Draht . ) Der französische Minister¬

präsident Lava ! hat , wie aus Neuyork gemeldet wird , an
Bord der ,Lle de france" vor amerikanischen Journalisten
folgendes erklärt :

»Ich werde dem Parlament über alle Gegenstände mein» Be-
snrechnnge « mit Soovrr Rechenschaft ablege». Im Anschluß daran
werde ich mit « einen Ministerkollrgeu über einen Plan betreffend
die Konzentration aller Bemühungen n« ein« vollständig«
» entsch - frauzösische Wiederannäherung beraten .
Das Notwendigste ist die Wiederherstellung des Bertrauens ,das nur auf d« Grundlage einer Wirtschaftsverständigung beruhen
kann. Ich Hab« dem Präsidenten Hoover und Senator Borah ge¬
sagt und glaub «, sie auch davon üb» ,engt ,» haben , dah Frankreich
sich selbst überlassen, die erwartete Wiederannäherung zu¬
stande bringen wird ."

Einem französischen Journalisten gegenüber äußerte Laval ,daß noch vor Dezember Pläne ausgearbeitet sein wür¬
den, die es erlauben , mit den europäischen Mächten über die
Vorbereitung des Werkes der Zusammenarbeit Fühlung zu
nehmen, das er mit Präsident Hoover beschlossen hab'e.

m
2m Anschluß an die Washingtoner Verhandlungen schreibt das

CNB . : „Ein Berliner Abendblatt will wissen , daß ein deutscher
Schritt in der Reparationssrage bevorstebe, und »war werde er¬
wogen. die Einberufung des beratenden Sonderausschuffes der

BIZ . zu beantragen . Das ist bekanntlich der im Doungplan selbst
vorgeschriebene Weg. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren ,
kann von einem solchen Schritt vorläufig gar nicht di« Rede sein
Natürlich beschäftigt man sich bei den zuständigen Stellen der Wil -
belmstraße sehr lebhaft mit dem Ausgang der Washingtoner Be¬
sprechungen. Wahrscheinlicher als die Ankündigung eines deutsche»
Schrittes klingt vielleicht schon die amerikanische Meldung , daß
Laval die Initiative zur Einberufung einer Konferenz ergreife»
werde, mehr aber noch neigt man in Berlin der Auffaffung zu , daß
es schließlich entsprechend der Formulierung des Washingtoner
Commumqu ^s zu einer gemeinsamen Aktion kommen wird . Nach
Auffaffung unterrichteter Stellen ist es aber am richtigsten, zunächst
einmal die Rückkehr Lavals und die sich daran anschließenden diplo¬
matischen Besprechungen abzuwarten Was vorher über diese Ding -'
gesagt wird , ist nur als Kombination zu werten .

"

Grand » reist nach Washington
Berlin , 28 Ott . (Funkdienst.) Der italienische Außenministe«

hat die Reichshauptstadt am Dienstag abend nach einem dreitägige »
Besuch verlassen. Grandi wird End« der Woche vo» Rom nachWashington reisen und dort mit Hoover über die weltpolitisch«
Lage konferieren.

Antidumping -Zoll für englische Waren
Ottawa, 26. Okt. Die Zollreglemente zur Verhütung des Dum¬pings sind auf die englischen Waren ausgedehnt worden. Der zu¬

sätzliche Antidumpingzoll beträgt 2 bis 3 Cents per Pfund Sterlingdes Fakturenbetrags , wird aber nur erhoben, solange das PfundSterling weniger als 4 .46 Dollar wert ist.

Gitter , der leichtfertige Schwätzer
Hitler wird im thüringischen Landtag gestäubt

Weimar , 28. Okt. (Funkdienst.) Im Thüringer Landtag kam
es anläßlich einer Debatte über neue Bürgschaften für Russeuanf-
träge zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den Rechtsradi¬kalen und der Wirtfchaftspartei , die im Reichstag bei der letzten
Abstimmung für die Regierung Brüning gestimmt batte .

Im Verlauf der Auseinandersetzung teilte der wirtfchaftspartei «
lich« Staatsrat Krause mit . daß Hitler in einem Kreise von In¬
dustriellen auf die Frage , wieder die Reichsfinanzen in Ordnung
zu bringen gedenke , wenn die Nationalsozialisten zur Macht kämen,
kürzlich prompt geantwortet bade : „Sehen Sie doch auf Thüringen ,
das Dr . Frick in den wenigen Monaten seiner Ministertätigkeit
vollkommen schuldenfrei gemacht hat .

" Der Münchener Papst , der
im Reich und in Preußen mit aller Energie nach der Futterttippe
drängt , weiß also nicht einmal , daß das Land Thüringen gerade
»uter der Mitverantwortung des Nazimiuisters Frick keine Schul¬
denlast nicht nur nicht vermindert «, sondern noch um eine» Betrag
vo » rund 8 Millionen Mark auf insgesamt 136 Millionen Reichs¬
mark vermehrt hat . Abgesehen davon , hatte Frick mit den Finan¬
zen nur indirett etwas zu tun . Angesichts dieses Tatbestandes
schloß der Wirtschaftsparteiler Krause seine Ausführungen mit
den Worten : „daß mau den Leuten , die bei der Darstellung poli¬
tischer und finanzieller Tatsache« so leichtfertig verfahren , schwer¬
lich « it gutem Gewissen das Staatsschiff anvertranen könne ".

Die Beschwerde gegen Klagges Verbot
Berlin , 27. Okt . (Eig . Draht .) Die Beschwerde des Braunschwei¬ger Bolksfreund gegen das von dem Naziminister Klagges verfügte

Verbot dieses Blattes ist am Dienstag im Reichsministerium des
Innern eingetroffen .

Nazis sprengen Versammlung des Christlichen
Bolksdienstes

WTB . Nürnberg, . 27. Okt . Eine für gestern abend im grobenSaal des Lehrerbeims anberaumte öffentliche Versammlung der sNürnberger Ortsgruppe des Christlichen Volksdienstes wurde von Iden zahlreich im Saal erschienenen Nationalsozialisten gesprengt. !

Gaussuchungenwegen Sprengstoffunöe
Berlin , 27. Okt. ( Eig . Draht .) Die Berliner Kriminalpolizeibat am Dienstag im Zusammenhang mit den Sorengstoffundeu bei

dem kommunistischen Funktionär Ueberbrück wiederum bei zahlrei¬
chen Berliner Kommunisten Haussuchungen vorgenommen. Unter
Sicherem wurden die Wohnungen der kommunistischen Reichstags -
abgeordneten Kreutzberg. Eefchke. Schneller und des preußischen
Landtagsabgeordneten Rau durchsucht . Ueberall wurde zahlreiches
Korrefpoudenzmaterial beschlagnahmt und zur genauen Durchsicht in
das Polizeipräsidium gebracht. Sprengstoffe wurden nicht ge¬
funden.

Die Polizei bat inzwischen die Frau des Kommunisten Ueber¬
brück ebenfalls verhaftet . Der Gang der Untersuchung bat ergeben,
daß Frau Ueberbrück von dem Vorhandensein des gefährliche"
Sprengftofflagers und ebenso von dem Treiben ihres Mannes ge¬
naue Kenntnis batte . Ihre Vernehmung war bisher erfolglos , da
Jte ebenso wie ibr Mann jede Aussage verweigert .

( tzina verttänöigungsbereit
Genf , 27. Ott . (Eig . Draht .) China hat dem BSlkerbond a«

Dienstag mitgeteilt , dah es sich verpflichten will , alle Differenz«"
mit Japan über die Auslegung der mandschurische » Berträg «
durch schiedsgerichtliche oder gerichtliche Lö'ung r"
r« eln. Um diesen Willen in die Tat umzusetze«, hat sich di« chine¬
sische Regierung bereit erllärt , mit Japan ein schiedsgerichtlich ««
Verfahren abzuschließen.

Eine Falschmeldung
Stuttgart , 27 . Okt . ( Eig . Meldung .) In einer großen Anzahl

Zeitungen wurde mitgeteilt , daß der Konsumverein Kempten i. » -
in Konkurs geraten sei und es wurden daran weitere die Ko »!" "! "
genoffenlchaften diskroditierende Bemerkungen geknüpft. Die Dkn-
teilung ist falsch . Der Konsumverein Kempten ( manchmal hieß ««
aucĥ Kemven) ist eine gut geleitete Konsumgenoffenschaft und n>«
der et , noch etwa der Konsumverein Kempen (Rheinland ) find kon-
kurgxeif. Richtig ist vielmehr , daß vor drei Jahren ( ! ) die ch" ff<
liche „Berbrauchsgenoffenschast" Kemvten in Konkurs geriet . « « '
sie es unternahm , mit einem ganz geringen Mitgkiederstand
schon viele Jahre am Platze befindlichen Konsumverein Konkurrent
zu machen . Aber dieser Versuch hat ihm keinen Schaden zuzufüS «'
vermocht.
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Lohnabbaukoller - er Unternehmer
im Vaugewerbe

fyetdttud (haden
Heilige Srofipenstonäre

Grohpenstonäre , der«« Kürzung die Nazis nicht gestatte«

Der nationalsozialistische Führer liebt es gegenwärtig
wieder einmal, ein „sozialistisch" oder fast bolschewistisch schil¬
lerndes Mäntelchen umzuhängen . Daß dies jedoch nur Mache
jft , zeigten die Vorgänge bei der letzten Reichstags -
! i tz u n g . Da sind die Nationalsozialisten aus dem Reichstag
geflohen , weil sie nicht wagen durften , zu den so -
Sialdemokratischen Anträgen für die Fül¬
lt enenteignung , für Pensionskürzung , gegen
bie Kartelle und Monopole und zum Schutz des Tarifrechts
Stellung zu nehmen . Jeder dieser antikapitalistischen Anträge
ist ein Schlag gegen die Front, die in Harzburg National¬
sozialisten und Herrenschichten aller Art gebildet haben .

Die Gründe der Flucht aus dem Reichstage werden
besonders deutlich, wenn man weih , dah folgende G r o h -
Pensionäre in Harzburg anwesend waren :

Prinz Eitel Friedrich von Sohenzollern , Generaloberst v. Einem .
General von Gollwitz. General von Hutier , General Kühne. Gene¬
ralleutnant Wächter, General Woellwarth , General von Falken -
bausen . Admiral von Trotha , General Graf von der Eoltz, General
siauvel, Generalmajor Bock von Wülfingen . Admiral von Levetzow .
General von Dammes , General von Berendt , General von Möhl ,
Generalleutnant von Ziethen , Generaloberst von Seeckt . General
*on Lüttwitz.

Diese Herren beziehen nach einer Feststellung des Abg . Een.
Sollmann unter Berücksichtigung der schon vorgenommenen
Kürzungen Jahrespensionen bis zu 14 700 M . Jeder von
ihnen würde durch den sozialdemokratischen Pensionskürzungs¬
antrag betroffen werden . Die Nationalsozialisten
dürfen gegen ihre prominentesten Grohpen -
sionäre nichts unternehmen .

Kein Grundrecht ist den Nationalsozialisten so heilig, wie
das der fürstlichen,, gräflichen und sonstigen E r o h p e n -
si onär e !

Drei große programmatische Kundgebungen der National¬
sozialisten sind in einer Woche dem deutschen Volke beschert
worden . Das Manifest Adolf Hitlers aus Harzburg , die
Fraktionserklärung Dr. Fricks vor dem Reichstag und ein
Offener Brief Adolf Hitlers an den Reichskanzler . Dah in
keiner dieser Kundgebungen ein soziales oder wirtschaft¬
liches Programm enthalten ist , wird niemand wundern , der
die Abhängigkeit der Nationalsozialisten von
allen gegen die Arbeiterklasie gerichteten hochkapitalistischen
Kräfte kennt. So gern auch der Führer gegen Pensionäre
hetzt, diese fürstlichen und gräflichen Erohpensionäre und Her-
ren im Generalsrang sind den Nazis ein Blümchen Rühr¬
michnichtan . Von diesem Thema darf nicht gesprochen
werden .

Landbund und Nazis - außerhalb Badens
Ein Landbündler gegen die Berleumdungssucht der Nazis

In Baden hat sich der Landbunb den Nazi» blindlings an den
Hals geworfen . Jedoch nicht überall in Deutschland ist dies so . Die
starken Differenzen , die , wie in Thüringen , seit einiger Zeit auch
in Pommern zwischen den Landbündler « und den Nazis bestehen ,
zeitigen Auswirkungen , über die der Unbeteiligte nur Genugtuung
empfinden kann. Maßgebende Leute aus dem Landbundlager , bei
denen es bisher auch nicht zu einem Wort des Widerspruchs gegen
die ständigen Verunglimpfungen und Verleumdungen der Republi¬
kaner durch die Nationalsozialisten reichte, ja , die diese Bestrebun¬
gen sogar mehr oder minder unterstützten und guthießen , bekommen
die Verleumdungssucht der Nationalsozialisten jetzt am eigenen
Leib« in einer Form zu spüren , die ihnen die Flucht in die Oeffent -
lichkeit zweckmäßig erscheinen läßt .

Einer , dem es so ergangen ist , ist der Prästdent der Pommerschen
Landwirtschaftskammer , von Flemming .

Ihm lagen die Nationalsozialisten nach , daß er aus , . . . . zig
Aemtern " ein Einkommen von etwa 300 000 M und daß er durch
Schiebung von den geringen Summen des gewährten Erntekredits
Riesensummen erhalten hätte . Gegen diese Behauptungen verwahrt
sich von Flemming in einem geharnischten Artikel in Nummer 40
des Pommerschen Landbund . Nachdem er dort unter anderm fest -
gestellt hat , daß die Reise- und Tagegelder für die Vorstandsmit¬
glieder und den Präsidenten erheblich niedriger als bei anderen
Körperschaften sind . daß er für seine jetzt einjährige Tätigkeit bet
der Reichsbank weder Tage - noch Reisegelder bezogen hat , daß die
Bezüge des Aufstchtsrats der Jndustriebank sich bei drei bis vier
Sitzungen auf 150 bis 200 Ji pro Jahr belaufen und daß er Ernte¬
kredit im Sinne der Verfügung des Herrn Reichsernäbrungsmini -
sirrs absichtlich nicht genommen hat . schreibt er wörtlich folgendes :

.Zch kann unmöglich zu den niederträchtigen Verleumdungen
schweigen . Sie bedeuten letzten Endes nichts als den bodenlos
gemeinen Versuch einer Ehrabschneiderei. Ich bin überzeugt , daß
alle Landwirte obne Unterschied der parteipolitischen Zugehörig¬
keit solche Kampfmethoden aus das fchärffte verurteilen .

"

Ohne uns auch nur im geringsten der Hoffnung binzugeben,
daß diese Differenzen zwischen Nazis und Landbündlern das Ende
der Freundschaft zwischen den beiden Gruppen bedeuten , sehen wir
in ihnen doch «in Moment , das der Beachtung wert ist. wenn auch
der Badische Landbund sich hierdurch nicht abhalten lieb . Sklave der
Nazis zu werden und aus Angst vor dem Tode Selbstmord »u be¬
sehen.

Generalvrrsammlung des Badischen Waldbefitzervarbande»
DZ . Frriburg t. vr ., 25 . Okt. Der Badische Waldbesttzervcrband hielt

beut« hier seine 14 . ordentliche Generalversammlung ab . Ter Vorsitzende
OberbUrgermetsler a. D . Lehmann ^ Villingen ) gedachte der großen wirt¬
schaftlichen Rot , die den Waldbesitz Nn ihrer ganzen Härte treffe und wie«
» us die katastrophal« wirtschaftSpolttische Situation der deutschen Wald-
besttzeS » in . Er bedürfe eines erhöbtcn Schutzes, denn der kostbarste Besitz
«es deutschen Volkes, fein Wald , müsse ibm «rbalren ivcrden . Ter Ge«
lchästsfübrer deS RetcbssorstwtilschaitSratrS , OberregierungSrat Oriegel
' Berlin ) erklärie , an eener starken Holzetnfuhr hätten ledialich Rußland
Und die über das ganze Reich verstreuten Holzimporteure Interesse .
Staatliche Eingriffe werden daher auch in Deutschland auf die Tauer
wcht zu umgehen sein , wenn dem a » ch Vestchend« Handelsverträge cnt-
Stgenstehcn. Schließlich wurde etnfttmmig eine Entschließung ange-
Uvmmen , in der er u . a . heißt : Da ein geordnetcr Holzabsatz nicht mehr
u>iglich ist , ist er nur eine Frag « der Zeit , wann die völlige ZahlungS «
Uusähtgkeit eintritt . Auch die Waldarbciterschaft wird von dieser Notlage
Avstndttch berührt . In zunehmendem Maße sind die privaten und
dstentlichen Waldbesitzr nicht mehr in der Lage ihre» Verpflichtungen und
Steuerzahlungen nachzukommen. In letzter Sttmve wird an Staat und
Reich appelliert zur Rettung der WaldbesttzeS . In erster Linie muß nach

Beispiel anderer Länder dt« AuslandSeinfudr beschränkt werden .
^ trmSgcnSstcuern und Rcalstcucrn uiüsien erlassen oder nachgelassen
Werden , dir ein« Verkäuslichkeit deS HolzeS im notwendigen Umfang
Uüeder rtntrltt . Nur eilige und durchgreifend« Hilfe kann sie noch vor
• wn tonst sicheren Untergange retten .

Im Frühjahr wurde von den Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver -
bänden des Baugewerbes für den Freistaat Baden und für die
Pfalz je ein Bezirlstarifvertrag mit einer Lohnsenkung von 10.8
Prozent = 13 bis 14 Pfg . die Stunde abgeschlossen . In beiden Ver¬
trägen ist im 8 7 die Vertvagsdauer wie folgt festgelegt worden :

„Dieser Lohn- und Arbeitstarif gilt , abgesehen von der Lohn¬
regelung . deren Geltungsdauer besonders vereinbart worden ist,
vom 1 . Avril 1931 an für die Dauer des Reichstarifoertrages für
Hoch- , Beton - und Tiefbauarbeiten vom 28 . März 1931 .

"

Der Reichstarifvertrag hat Geltung bis 2 . März 1933 . Die Löhne
find im 8 2 feftgelest und zwar für den Freistaat Baden für die
Zeit vom 26. April 1931 bis 2 . März 1932. Der Reichstarif , der in¬
zwischen vom Reichsarbeitsminifter für allgemeinverbindlich erklärt
worden ist . legt den Vertragsparteien im 8 1 Abi. 7 die Pflicht auf ,
die Verbindlichkeitserklärung der abgeschlossenen Bezirkstarife beim
Reichsarbeitsminister zu beantragen . Diele Vertragsverpflichtuno
wurde erfüllt . Der Reichsarbeitsminister mit seinem Sachwalter ,
Herrn Ministerialrat Dr . Sitzler , die nach allem , was bisher
geschah, di« Bauarbeiter , zur Freude der Bauunternehmer besonders
aufs Korn nehmen , lehnten jedoch die Allgemeinverbindlichkeits -
erklärung aller Bezirkstarife für das Baugewerbe in Deutschland
mit der Begründung ab : „Dir Löhne der Bauarbeiter seien zu
hoch."

Diese Ablehnung war sür die Arbeitgeberverbände im Freistaat
Baden und in der Pfalz ein willkommener Anlaß , sofort mit ihrem
Lohnabbaukoller in Aktion zu treten , indem sie den Arbeitnehmer -
organisationen zu Verhandlungen wegen der Lohnsenkung Ein¬
ladungen zugeben lieben . Zu diesen Verhandlungen wurde vom
Deutschen Akbeitgeberbund für das Vaugewerbe , Landesverband
Baden E . V . als der federführenden Organisation der Arbeitgeber¬
verbände folgende Anträge gestellt :

1 . Lohn des gelernten Akaurers — Vorkriegsstundenlohn ( 1 . Juli
1914) zuzüglich 30 Prozent .

2. Bauhilfsarbeiterlohn = Maurerlohn abzüglich 17 Prozent
gemäß 8 ä Ziff . 4 RTV .

3 . Tiefbauarbeiterlobn = Bauhilfsarbeiterlohn abzüglich 10
Prozent .

4 . Lobn der nicht geübten Hilfsarbeiter - Bauhilfsarbeiterlohn
fiejm . Tiefbauarbeiterlohn abzüglich 10 Prgzent gemäß 8 5,
Ziff . 6 RTV .

5. Laufzeit des Lohnabkommens bis 31 . Dezember 1931 .
Diese Anträge bedeuten eine Lohnkürzung sür die Maurer vou

SO Pfennig pro Stund «, für die Bauhilfs - und Tiefbauarbeiter von
33 bzw . 32 Pfennig die Stunde !

Damit es den Herrschaften möglich ist, baldmöglichst die Bau¬
arbeiter noch einmal zu rupfen , beantragten sie , daß dieses bean¬
tragte neue Lohnabkommen am 31. Dezember 1931 ablaufen soll .

Hitzewelle in Rumänien
ERB . Bukarest, 27 . Okt . Eine ganz ungewöhnliche Temperatur

von 31 Grad Wärme ist heule hier gemessen worden. Das Land
ist von einer Hitzewelle überflutet , die selbst sür einen verspäteten
Altweibersommer außerordentlich selten ist.

Ein Unfall der Fliegerin Ruth Nicholls
Louisoille (Kentuky) , 27. Okt . Das Flugzeug der amerikani¬

schen Fliegerin Ruth Nicholls geriet in dem Augenblick in Brand ,
als sie von hier nach Neuyork abfließen wollte . Ruth Nicholls
sprang aus dem Flugzeug und entging so dem Flammentode .

Rothschild legt die Leitung der Oesterreichischen Kreditanstalt
nieder .

Baron Louis Rothschild bat dem österreichischen Bundeskanzler
Buresch seinen Entschluß bekanntgegeben, sich von der Leitung der
Oesterreichischen Kreditanstalt zurückzuziehen . um neuen Männern
Platz zu machen , die das Vertrauen der Regierung genießen. An¬
geblich soll Rothschild die Absicht haben . Oesterreich ganz zu ver-

lasien.

Di « Finanzierung der Weinernte
In Ergänzung der Bekanntgabe in der Karlsruher Zeitung Nr . 231

an, 5 . Oktober 193t wird von zuständiger Sette mitgcteilt , daß Wein-
Händler, di« nicht den dort genannten Organisationen angehören , ihre
Gesuche airbald direkt betm Ministerium des Innern einzureichcn haben .
Tic tn der Veröffentlichung erwähnte Kaufbestättgung mutz entbaltcn :
Genaue Angaben , wieviel Zentner Trauben , bzw. wieviel Liier Most oder
Wein au ? der Ernte 1930 ' bzw . 1931 auf Grund der Kaufabschlusses ge-
kauft worden sind. Tie Preise der gckausten Mengen Trauben , Most oder
Wein sind glclchsallr genau aufzuzeichnen und in der Gciamtsumme an¬
zugeben. Ferner das Datum , wann der Kaufpreis gezahlt wurde oder
wann er zahlbar ist . Ti « Kaufbestätigung muß rechts die Unterschrift
bzw. den Stempel des Veiräusers , link« Untzrschrist oder Stempel des
Käufers mit genauer Angabe der Adresse tragen . Dte Richtigkeit der
Angaben muß mit Datum , Ortsangabe , Unterschrift und Siegel deS
Bürgermeister « (OrtsvorstcherS ) bescheinigt sct» .

Wirtschaftskrise und Lebrnsverstcherung
Di« VolkSfürforge , gewerkschaftlich -genossenschaftliches Verstche -

rnngsuntcrnehmen , konnte im dritten Vierteliabr 1931 tn der Lebens¬
versicherung Insgesamt SS 112 neu« Versicherungsanträge mit 123 000 Mark
Monatsvrämle und fast 22 Millionen Mark GcsamtversicherungSsumme
abschließen. Die TurchschnittSmonatrprämte beträgt 2,19 Mark und dt«
DurchichnittsversicherungSsumm« 392 Mark . Gegenüber den vorhergehen,
den Quartalen d«S Jahre « tst «In« Verringerung festzustellen, was sich

I

Wer will noch bezweifeln , daß diese Sorte von Arbeitgeberver¬

bänden kein Verständnis für dos derzeitige traumge Dasein der
Bauarbeiter haben ? Daß aber di« badischen Bauunternehmer noch
als Waisenknaben mit ihren Forderungen zu betrachten sind , das
bat der Kreisverband Pfälzischer Baugewerke e. V . mit seinen

, Lohnabbauanträgen für das Vertragsgebiet Pfalz glänzend bewie¬
sen . Er beantragte Lohnkürzung für Maurer vou 45 bis 48 Pfg .
die Stunde , für Hilfsarbeiter und Tiefbauarbeiter von 37 bis 40
Pfennig die Stunde .

Damit , daß auch die vfälzer Bauarbeiterlieblinge die Dauer der
neuen Lohnsestsetzung bis zum 31. Dezember 1931 beantragt haben ,
ist der Beweis erbracht , daß die ganze Lohnabbauaktion einheitlich
und zwar aufgemuntert durch das Verhalten des Reichsarbeits¬
ministers und seines Ministerialrats Dr . Sitzler , von den Zentral¬
instanzen der Arbeitgeberorganisationen ausgebt .

lleber die Anträge der Herrschaften sollte verhandelt werden für
den Freistaat Baden am 19 . Oktober in Karlsruhe und für die
Pfalz am 22 . Oktober in Neustadt . Die Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeitnebmerverbände kamen zusammen. Die Gewerkschafts¬
vertreter lehnten es einmütig ab, in sachliche Berhandlnngen rin¬
zutreten , weil für sie die Lohnabbauanträge undiskutabel waren ,
und weil ste auf dem Standpunkt standen , daß die bestehenden Be¬
zirkstarife in allen Teilen noch Rechtskraft besitzen und »war die
Tarife selbst bis 2. März 1933 und die Lohnabkommen bis
2. März 1932.

Wenn die Baugewaltigen geglaubt hatten , einen solchen rück¬
sichtslosen Lohnabbau durchzusetzen , so hatten ste dabei jedenfalls
vergesien. daß die Bauarbeiter trotz der großen Notlage , in der sie
sich durch die dauernde Arbeitslosigkeit gedrängt sehen , an ihren
Gewerkschaften festbalten . Einmütig haben die Vertreter der Bau -
arbeitergewerkschasten dazu beigetragen , daß diese Verhandlungen
gescheitert sind . Auch die Absicht der ArbeitgeLervertreter , durch
das Tarifamt . dessen Vorsitzenden sie gleich mitgebracht haben , einen
Lohnabbauspruch herbeizuführen , mußte an dem Widerstand der
Gewerkschaftsvertreter scheitern.

Es ist nicht daran zu zweifeln , daß durch diesen Mißerfolg die
Arbeitgeber sich nicht abhalten lassen, ihre Bemühungen , den Lobn-
abbaukoller zu befriedigen , weiter fortfetzen werden . Es ist deshalb
die Aufgabe der Arbeiter aller Berufe , sich dafür einzusetzen . daß der
letzte unorganisierte Bauarbeiter Mitglied seiner Organisation und
das ist der Deutsche Baugewerksbund wird . Gelingt es den Bau¬
löwen , den Lohnabbau in solchem Maße wie oben dargestellt , durch -
zusetzen , dann ist das Signal für alle anderen Berufsgruppen ge¬
geben.

Also, die Augen auf . Nicht durch die Notlage , die zur Zeit
herrscht , wankelmütig werden . Jeder tue seine Pflicht zur Stärkung
der Gewerkschaften.

Starkes Hochwasier in Karpatho - Ruhland
Ungvar . 27 . Okt. Infolge starker Regengüsse in den beiden letz¬

ten Tagen und der in den Bergen eingetretencn Schneeschmelzc
sind die Flüsie und Gewässer Karvatho -Rußlands aus den Ufern
getreten . In den gestrigen Abendstunden betrug in Ungvar der
Wasierstand 300 Zentimeter über dem normalen Stand . Am User
des Flusies Ung mußte die balde Gemeinde Stavna ausquartiert
werden . Auch Menschenleben sind zu beklagen.

Lapone : 11 Jahre Gefängnis!
Der amerikanische Bandenkönig Al Cavonc wurde vom Gericht

in Chikago wegen Steuerhinterziehung zu 11 Jahren Gefängnis
und 50 000 Dollar Geldstrafe verurteilt .

Ein Pumpg2me
Wir », 27. Okt . ( Eis . Draht . ) Der Hauptschuldige an dem Zusam¬

menbruch der Kreditanstalt und Begründer der Amstelbank. Ehren¬
fest, schuldet nach Mitteilungen des Just .izministers im Ralionalrat
der Anstalt , 4 Millionen Schilling und der Amstelbank 2 .7 Millio¬
nen Schilling . Anderen Wiener Banken schuldet er insgesamt 12
Millionen Schilling . Die Gelder wurden durch falsche Spekulatio¬
nen verbraucht .

Nnlerlchlagung an Nkademie von Halle
Halle, 27 . Okt . ( Eig . Draht .) In der im 17 . Jahrhundert begrün¬

deten kaiserlich Leovoldischen Akademie der Naturforscher , die ihren
Sitz in Halle hat , ist man umfangreichen Unterschlagungen auf die
Svur gekomen . Der Archivar Löffler , durch dessen Hände sämtliche
Gelder gingen , bat in den letzten Jahren ungefähr 24 000 -tl unter¬
schlagen und tausende von Belegen , zumeist Rechnungen von kleinen
Geschäftsleuten und Handwerkern , hundertweise hinter die Bücher¬
regale versteckt, oder vernichtet . Das Eesamtvermögen der bochange -
sebcnen wissenschaftlichen Akademie, das man auf rund vier Millio¬
nen Mark schätzt , stammt in der Hauptsache aus Beträgen von
Kommunen und kommunalen Verbänden . Der ungetreue Archivar
gehört den Rechtskreisen an . Die „national « Presse" versucht des¬
halb die Unterschlagungen al » Bagatelle binzustellen, zumal die Un¬
terschlagungen nicht einmal l Prozent des gesamten Vermögens
ausmachen . Schöne Ehrenmänner !

des Versicherungsschutzes erfährt durch Wirtschastskrtse und sinkende « aus-
kraft eine entsprechend« Einschränkung . Stärker prägt sich das In der
Groftlebcnöversicherung der VolkSfürforge auS . Im dritten Quartal 1931
konnten nur noch 676 Anträge mit rund 19 790 Mark VterteliahreSprämie
und 1,558 Millionen Mark Versicherungssumme abgeschlossen werden . Dte
durchschntttliche VtcrtcliahresprSmie ist mit 29,28 Mark ungefähr gleich
geblieben . Dte durchschnittliche BerstcherungSsumme hat stch mit 2305 Mk.
etwas erhöht . Dte auch tn anderen LebenSversicherungSge -
fellschasten zu beobachtend« Erscheinung der Einstellung der Prämien¬
zahlungen und Rückkauf von Vcrstchcrungen kann auch von der VoliSsür -
sorge bestätigt werden . Berücksichtigt man jedoch die WirtichastSlage und
dte fürchterlichen Erschütterungen in den letzten Monaten , dann muß dte
Entwicklung der VolkSsürsorge als durchaus befriedtgend be¬
zeichnet werden .

Erhöhte Zinsen für französische Staatspapiere
Pari », 26. Okt. Der Finanzausschuß der Amortisierungskasse hat

beschlossen, den Zinssatz der Bonds für die nationale Verteidigung
von 2Vi auf 3 Prozent ab 25. Oktober zu erhöben.

Der Goldbestand der Schweiz
Der Goldbestand der Schweizerischen Nationalbank bat wieder

um rund 85 Millionen Franken zugenommen und die Notendeckung
ist auf etwa 160 Prozent gestiegen.

Am & ttek Wett

Volkswirtschaft
au ? den Auswirkungen der Bank - und Kredttkrts« aus das LcbenSver-
stcherungsgeschästerklärt Qhne Zweifel wird der Wert des VerstcherungS-
fchutzeS von den breiten Massen nach wie vor anerkannt , aber dt« Höhe
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der Rückgang der deutschen Produktion
Ei « Begleittext zur Wirtschaftskrise

Das Konjunkturforschungsinstitut veröffentlicht eine Erhebung
Wer den Rückgang der industriellen Produktion in Deutschland.
Danach ist die Indexziffer der Produktion wichtiger Industriezweige
—' Preise des Jahres 1928 = 100 gesetzt — von 76,3 im Avril auf
®.l im August 1931 gesunken . Die Produktion hält sich damit se¬

ewärtig unter dem Stand während der Krise im Jahre 1925/26 .
die entlvricht etwa dem Umfang der Warenerzeugung in den Zah¬
len ig22 und 1924 . Gemessen an der Borkriegszeit werden gegen¬
wärtig etwa 30 Prozent weniger Waren produziert als im Jahre
1913 ( ehemaliges Reichsgebiet ) . Die Industrieproduktion ist gegen¬
wärtig ungefähr so grob wie um die Jahrhundertwende (1900 bis
1903) .

Am schwersten betroffen sind die Produktionsgüteriudustrien . Hier
'“nt die Indexziffer von 69,6 im Avril auf 63,4 im August (August
1930 -- 78,8) . Im einzelnen ist die Erzeugung der Erobeisenindu -
fai« scharf zurückgegangen. Aber auch im Maschinenbau und in der
Aichteisenmetallwirtschast sind erneute Rückschläge zu verzeichnen.
Indem haben die Baustoffindustrien (Zement und Kalk) den
toisonmähigen Höchststand überschritten und vermindern natürlich
Nunmehr rasch ihr Produktionsvolumen .

Unter den Berbrauchsgüterindustrien haben zwar einige Bran¬
den (Porzellan . Uhren , Pianos ) ihre Erzeugung scharf eingeschränkt,
3edoch ist der konjunkturelle Rückgang für die ganze Gruppe weni¬

ger ausgeprägt als bei den Pribuktionsgüterindustrien . Die Index¬
ziffer der Verbrauchsgüterproduktion sank von 88 im Avril , dem
diesjährigen Saisonhöchststand, auf 67,3 im August (August 1930 =
90,9 ) . Sie hält sich aber immer noch beträchtlich — um etwa 20
Prozent — über dem Stand , den sie in ' der Krise 1926 eingenom-
>Nen batte ; vor allem hält sich die Textilproduktio « (Mai — 87.5.
August — 84,8) nahezu aus Vorjabrshöhe . Die Schuhindustrie hin¬
gegen bat ihr Produktionsvolumen gegenüber dem Vorjahr um
10 Prozent vermindert .

Bezeichnend für die Stärke der auf den Produktionsrückgang bin -
wirkenden Faktoren ist die Tatsache, dass auch die Erzeugung au
Nahrung »- und Eenuhmitteln schärfer als bisher vom Konjunktur -

abschwung ersaht wird . Die Indexziffer der Nabrungs - und Eenub -
«nttelerzeugung , die sich in den Jahren 1928 bis 1930 konjunk¬
turell kaum verändert hat , sank von 102,4 im Juli 1930 auf 96,3 im
Juni 1931 .

Mt Bomben und Pikrinsäure
gegen die Republik

Eine rückhaltlose Entlarvung kommunistischer Terrormethoden
sind die im Zentralparteiverlag I . H. W . Dietz Nächst Berlin ,
erschienenen Erinnerungen des Kommunisten Walter Zeutschel :

Im Dienst der kommunistischen Terrororganisatio «
(Tschekaarbeit iu Deutschland)

Alle in den letzten Jahren gegen die KPD . erhobenen Anklagen
werden durch die spannenden, mit novellistischen Reize« ausgestat -
teten und dennoch wahrhaften Schilderungen Zentschels erhärtet :
der systematische Ausbau und die »lanmähige Schulung von Ter -

rorgruvven unter Leitung russischer Tschekiften , die Borbereituug
und Durchführung von Sprengstoff « und Säureatteutaten gegen
politische Gegner , die Querverbindungen »wischen Kommunisten
und Rationalisten , Waffeuschiebungen von ganz link» und
Na«» recht » und umgekehrt, der Mihbrauch der Arbeiterschast
t« politischen Aktionen durch unwahre Angaben über die wirkliche
revolutionäre Kamvskraft der Partei und durch die dilletautiftisch«

Verkennung der politischen Situation seitens der KPD .-L« ituug !
Die Abficht des Verfassers erhellt aus folgenden Sätzen seines Nach¬
worts : „Ich wollte einen Tatsachenbericht schreiben über die Tätig «
keit de, Terrororganisation der Jahre 1923/24 . . . Mit jeder Seite
wurden mir die Triebkräfte , aus denen meine Taten — die T a t « «
der Partei waren — geboren worden waren , klarer . Sie
entwuchsen nicht dem revolutionären Masfeuwil »
len der Arbeiter sch aft , sie waren Produkt der Aus¬
weglosigkeit der KPD . Das Mittel der Revolu¬
tion . die Gewalt , wurde umgefälkcht in die Revo¬
lution schlechthin . Sozialdemokrat bin ich nicht. Ich nah «
da . Augebot eines sozialdemokratischen Verlags , diese Erinnerun¬
gen zu publiziereu an , weil der Dietz -Berlag die Gewähr gibt , das,
wriue Schrift in breitest« Teile der Arbeiterschaft dringen wird ."

»
Die sensationelle, 160 Seiten starke Broschüre ist in unserer Vols -

sreundbuchhandlung für 1 M ju haben .

Einfuhrverbot von Fleischkonserven und Butter
in Frankreich

Pari », 27 . Okt. Infolge Erschöpfung des Kontingents des lau¬
tenden Jahres ist durch Dekret des Landwirtschaftsministers von
Morgen ab die Einfuhr von Fleischkonservenund Butter nach Frank -
teich verboten .

I Nachrichten
„Der Mann Nehl - Ser Führer gehl"

Ein Parteigenosie schreibt der Leipziger Volkszeitung :
Dieser Tage kamen parteilose Arbeitskollegen zu mir . Sie zeigten

Mir ein kommunistisches Flugblatt . Es war unterzeichnet von dem
Ehemaligen, kürzlich zur KPD . übergetretenen Genossen Walter
Oettinghaus .

Einer der Kollegen sagt«, spöttisch auf die Unterschrift hinwei¬
send : „Siehste , das sind also deine Führer ! Der Mann stebt — der
Führer geht !" —

*

Wievielmal habe ich im Laufe der Jahre gegen diese Kollegen
t !lr meine Führer , für die oberen Funktionär Stellung genommen!
Wievielmal haben gleich mir in all der Zeit Tausende von namen¬
losen Kollegen in den Betrieben , Büros und auf den Arbeitsstellen
dasselbe getan . Auch für die Namen : Oettinghaus , Seydewitz,
Jiegler usw .

Dafür quittieren wir solche Ohrfeigen .
Der Mann steht — der Führer geht.

Die Sozialdemokratie erstrebt die Einheit der Arbeiterschaft als
Klasse .

Wir sozialdemokratischen und freigewerkschastlichen Arbeiter

tzsaubten und glauben noch und noch , dass Partei und Gewerkschaft
einzig richtigen Sammelbecken des werktätigen Volkes sind .

And wir fühlten uns in allen Kämpfen und Streben um die Ein¬
heit der Klasse einig mit unseren Führern . Auch mit den Führern ,

($e*ien -*DüUeH'
Vas „Schweigegeld" für die MdR .

Ueber die Kosten des Reichstags sind phantastische Vorstellungen
verbreitet . Es gibt da aber kein Geheimnis . Im Reichshaushalts¬
plan sind auch die Ausgaben für das Reichsparlament verzeichnet .
Cie sind für das Rechnungsjahr 1931 mit 8 .2 Millionen Mark ein¬
gesetzt, gegenüber 8,4 und 8 .6 Mill . in ven beiden Jahren vorher . In
diesen Summen ist die gesamte grosse Verwaltung , auch die Unter¬
haltung und die Ergänzung der groben Bücherei, sind auch alle
Drucksachen eingeschlossen . Auf die Reichstagsmitglieder selbst ent¬
fallen von den Gesamtkosten leidiglich 4 083 200 Mark . Das find
etwa 8 Pfennige im Jahre auf den Kopf der Bevölkerung .

Die 577 Volksboten erhalten zusammen noch «icht einmal den
vierten Teil der 17,5 Millionen Mark , die der König von Preuben
als Kronrente im Jahre bezog . Und er hatte noch zwei Dutzend
ebenso kostspielige Kollegen.

Die Aufwandsentschädigung für den Reichstagspräfidenten ist
von 36 000 Mark auf 28 800 Mark herabgesetzt worden . Es ist be¬
kannt . dab der jetzige Reichstagspräsident , der Sozialdemokrat
Paul Löbe, auf die Hälfte dieser Summe verzichtet hat .. Davon , dab
irgend ein „nationaler " Würdenträger , Hakenkreuzler oder Schwarz¬
weihroter , dem Beispiel des Marxisten gefolgt wäre , ist nichts be¬
kannt geworden.

Die Aufwandsentschädigung der Abgeordneten ist von jährlich
9000 auf 7200 Mark gesenkt worden , und »war auf sozialdemokra¬
tischen Antrag . Run ist die Plenarversammlung des Reichstags
seit den letzten Reichstagswahlen nur selten und kurz zusammen¬
getreten . Damus wird von manchen Leuten die Forderung herge-
leitet , dah die Aufwandsentschädigung während der parlaments¬
freien Zeit ganz beseitigt werden solle . Diese Vorschläge geben von
der Annahme aus , der Abgeordnete hätte während der Parlaments¬
pausen „Ferien " . Besonders Mibtrauische haben entdeckt , dah die
Aufwandsentschädigung ein „Schweigegeld" für die Abgeordneten
lei . damit sie zu den Notverordnungen der Regierung hübsch den
Mund hielten . Das ist nun schon deshalb falsch , weil die Regierung
mit dem Diätengesetz gar nichts zu tun hat . Der Reichstag selbst
setzt die Aufwandsentschädigung fest.

Was bat die Sozialdemokratie zu der viel beredeten Diätenfrage
, » sagen?

Die sozialdemokratischen Abgeordneten erhalten di« Aufwands¬
entschädigung niemals voll ausbezahlt . Die Reichstagsfraktion

macht einen Abzug von 10—20 v. H . für ihre Zwecke : zur Unter¬
haltung eines mit 14 Kräften besetzten Büros im Reichstag , das

nicht nur zur Bewältigung der groben Korrespondenz, sondern auch
einem vielseitigen Archiv und der wissenschaftlichen Vorbereitung
und Bearbeitung gesetzgeberischer Aufgaben dient . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion stellt nicht ins Blaue hinein Anträge , sie über¬
legt und prüft , was sie tut .

Es bleiben also dem sozialdemokratischen Abgeordneten höchstens
480—540 Mark im Monat . Es ist ein Irrtum zu glauben , das stecke
er in den Reichstagspausen als arbeitsloses Einkommen und als
Gewinn in die Tasche . Jeder Abgeordnete wird täglich durch Briefe
und Besuche in Anspruch genommen. Er wird , wenn er auch nur

einigermaben bekannt ist. mit einer Monatsausgabe von 60 Mark
für Porti und Fernsprecher rechnen müssen . Eine Schreibkraft wird
er sich ohnehin nicht leisten können . Es sei denn , dab ihm in seiner
Berussstellung eine Schreibbilfe zur Verfügung steht. Für Bücher.
Akren , für den Bezug einiger grober politischer Zeitungen und Zeit¬
schriften und für den Kauf der notwendigsten Bücher und Nach¬
schlagewerke wird er bei bescheidenen geistigen Ansprüchen vielleicht
mit 50 Mark im Monat reichen . Seinen monatlichen Beitrag zum
Unterhalt des Parteisekretariats im Wahlkreis kommt gleichfalls
hinzu.

Es bleiben dem sozialdemokratischen Abgeordneten also besten¬
falls 290—350 Mark im Monat . Davon mästet er sich natürlich ?
Nein , zunächst einmal : dafür reist er. Nur Ahnungslose meinen ,
der Reichstag verbringe in den Reichstagspaulen die Zeit mit
Nichtstun . Er gebt tagsüber seinem Berus nach . Abends stebt er
50, 80 , 100mal im Jahre in Versammlungen . Nicht nur in sei¬
nem Wahlkreise, lleberall im Reiche . Das schafft er . indem er viele
Nächte im Jahre im Eilenbahnzug liegt , wobei er. nebenher bemerkt,
die Bettkarte mit 15—30 Mark die Nacht bezahlen muh . wenn seine
Gesundheit nicht robust genug ist. die nächtlichen Abteilfabrten aus¬
zuhalten . (Ein Ratschlag für Neider der 1. Klasse: Man „schlafe"

50—80 Nächte im Jahre angekleidet sitzend auf dem Sofa . Dann
bat man das Vergnügen nächtlicher Erster -Klasse -Fahrten . leider
ohne Rädergerassel , ohne Fensterklavvern und ohne die Störung
durch Mitreisende und Schaffner . Am Schluh des Jahres berechne
man dann , wie viel gröber der Verichleih an Kleidung gewesen ist.)

Der sozialdemokratischeAbgeordnete bereist seinen Wahlkreis und
benachbarte Wahlkreise auf eigene Kosten. Dieselbe Uebung gilt für
den Austausch mit Abgeordneten anderer Wahlkreise : Dieser jetzt
mehr den« je notwendigen Aufklärungsarbeit dient die Aufwands¬
entschädigung.

Organisationen mit Beiträgen und Sammellisten , alle für die
besten Zwecke, sorgen gewissenhaft dafür , dab der Abgeordnete nicht
in Versuchung gerät , Kapitalien auszuhäusen , falls ihm von den

„hoben Diäten " wirklich noch etwas übrig bleiben sollte.
Man nenne uns den Abgeordneten , der mit seiner Aufwandsent¬

schädigung ein Geschäft gemacht bat . Mit den Diäten nicht! Höch¬
stens mit Auffichtsratsposten . Aber dafür find die fozialdemokrati-
kchen M . d. R . «icht zuständig.

Weiter « Kürzung oder gar zeitweise Beseitigung der Aufwands¬
entschädigung mühte die Ausübung de» Mandats von Vermögen
und anderweitigen sehr reichlichen Einkommen abhängig machen .
Den Nutze« hätte « nur die Vertreter kapitalistischer Interessen . Die
varlameutarilche und aubervarlamentarische Tätigkeit der Arbeiter¬
vertreter würde gehemmt werden. Darum gilt es, gegenüber un¬
wissenden oder böswilligen Kritikern den Mut zu der Erklärung
zu haben : wir machen die Plutokratifierung der Parlamente
nicht mit.

Die sWialdemokratifchen Volksvertreter haben keine hochbezahl¬
ten Sinekuren inne . Sie arbeiten und können die entsprechende
Verwendung ihrer Aufwandsentschädigung vertreten .

Funktionären , die Oettinghaus , Seydewitz usw. heiben. Sie belehr¬
ten uns eines anderen .

Der Führer gebt —
*

Der Führer gebt . . .
Wer trägt Partei und Gewerkschaft ? — Der Arbeiter ! —
Wer bestellt Führer und Funktionäre ? — Der Arbeiter ! —
Wer hat ein Recht darauf , von ihnen Treue zu erwarten ? —
Der Arbeiter ! —
Und wer wird mit Recht sich getroffen fühlen , wenn solch« Leute

das Geschaffene in Stücke schlagen wollen? —
Der Arbeiter ! —

*

So schreibt Oettinghaus in seinem Appell an das deutsche Prole¬
tariat " : .Hch bin überzeugt, dab zahlreiche sozialdemokratische Ar¬
beiter . die jahrelang mit mir gemeinsam gekämpft haben , nicht nur
meinen Schritt billigen , sondern ihn selbst vollziehen werden."

Er wird sich seines Irrtuyrs aber noch recht bald bewusst werden !
Er,wie die anderen , die absvlittern und spalten wollen ! Der sozial¬
demokratische Arbeiter , der mit ihnen jahrelang gemeinsam ge¬
kämpft hat . empfindet mit zorniger Bitternis nur den Vertrauens¬
bruch , den Verrat .

Der Führer geht — der Mann stebt !
Und der sozialdemokratische Arbeiter wird künftig eben etwas

vorsichtiger in der Wahl seiner Führer sein müssen , damit er nicht
wieder erleben muh , dass die Gegner ihm sagen können: „Siebe ,
das sind deine Führer ? Der Mann steht — der Führer geht . . ."

parleigelder und Sev- ewitz-Sruppe
Die Aufforderung zur Unterschlagung von Parteigeldern , die

Rechtsanwalt Eckstein in Breslau an solche bisherigen Parteimit¬
glieder der SPD . gerichtet hat , die zur Rofenfeld-Seydewitz-Gruppe
übergetreten sind , ist vom Parteivorstand der SPD . damit beant¬
wortet worden , dass er die Betreffenden wegen Unterschlagung zur
gerichtlichen Verantwortung ziehen werde. In Löban in Sachsen
batte der bisherige Parteikassterer Psitzner zunächst die Aufforde¬
rung Ecksteins befolgt . Als ihm aber durch den dortigen Rechts¬
anwalt Dr . Schuster unter Strafandrohung die Aufforderung auf
Herausgabe des Parteimaterials zuging , bat er sich nicht auf Eck¬
steins Versicherung verlassen, „er und Rosenfeld seien ja Juristen
und würden die Sache schon machen "

. Er hat vielmehr die Mit¬
gliedskartei . die Beitragsmarken und zirka 300 M Bargeld an den
neuen Sekretär der SPD ., Richter in Löbau , ausgebändigt . Womit
wohl erwiesen ist , dass Eckstein nicht nur ein schlechter Politiker ,
sondern auch rin schlechter Jurist ist .

Wider den vokchstofischwinüel
In der nationalsozialistischen Agitation spielt wieder einmal die

Lüge vom Dolchstoh eine führend« Rolle . Die Sozialdemokratie
soll „bekanntlich" 1918 dem kämpfenden Heer in den Rücken gefallen
sein und damit die Schuld für die Niederlage und das heutige
Elend tragen .

Dieser scheinbar unsterblichen Lüge will die Partei mit einer
kleinen Aufklärungsschrift energisch auf den Leib rücken . Schon in
Kürze wird im Aufträge der Partei eine Schrift von Dr . R . Batbe :
„Der Zusammenbruch" erscheinen , die zum Teil bisher unveröffent¬
lichtes Tatsachenmaterial über die wahren Ursachen des Zusammen¬
bruchs enthält . Wir werden auf diese Broschüre nach ihrem Er¬
scheinen noch ausführlich zurückkommen .

*

Hagsfeld . So ». Partei . Die letzten Freitag abend im ..Babnbof "

abgehalten « öffentliche Versammlung mit nachfolgender Mitglieder¬

versammlung war gut besucht . Punkt 8 Uhr eröffnet « der Vor¬
sitzende dieselbe und erteilte dem Referent des Abends , Een . Pfarrer
K a v p e s - Karlsruhe zu seinem Referat „Die derzeitige politische
Situation und die Haltung der Partei "

, das Wort . In leinen
Ausführungen rechtfertigte der Referent dir Haltung ver Partei ,
betonend und beweisend, dah durch die Harzburger Tagung der „Na¬
tionalen Opposition" auch den Gegnern der Tolerierungsvolitik
klar geworden ist , dah es vorläufig keine andere Möglichkeit gibt .
Er gab auch eine wissenschaftliche Begründung für die Richtigkeit
der Haltung der Partei im Gegensatz zur Haltung der Kommuni¬
stischen Partei , die auch von einem kommunistischen Diskussionsred¬
ner nicht widerlegt werden konnte. Allgemeiner Beifall dankte dem
Referenten . In der Mitgliederversammlung konnte die Ehrung
eines Jubilars vorgenommen werden , und zwar wurde Een . Friedr .
Schaarmann für 25jährige Mitgliedschaft in üblicher Weise ge¬
ehrt . Nach Regelung interner Angelegenheiten konnte der Vor¬
sitzende gegen halb 12 Ubr die Versammlung schlichen .

Bildungsveranstaltungen für Erwerbslose
Das Thema der Erwerbslosenschulung steht im Augenblick im

Mittelpunkt der volksbildnerischen Diskussion Einen wertvollen
Beitrag hierzu liefert der Fachbearbeiter für Dolksbildungsiragen
im Reichsministerium des Innern . Dr . V. Engelhardt , im Oktober-
best der Sozialistische« Bildung . Ausgehend von der Notlage der
erwerbslosen Jugend schildert er insbesondere die Möglichkeiten der
beruflichen Ausbildung der erwerbslosen Jugendlichen . Das all¬
gemeine Problem der Erwerbslosenschulung findet in dem im
gleichen Heft veröffentlichten Bericht über die Reichsbildungskon -
ferenz vom 3. Oktober eine eingehende Beleuchtung Namentlich
das Referat von K. Adams über „Veranstaltungen für Erwerbs¬
lose" bietet eine Fülle wertvoller Anregungen , die sicherlich allen
in den Kommunen , Arbeitsämtern . Bildungsausschllssen usw . täti¬
gen Genossen willkommen sein werden . Von grösster Aktualität ist
ferner ein Artikel von K. Löwenstein „Mit der Partei für den
Sozialismus " ( in der Beilage Sozialistische Erziehung ) , in dem
er im Namen der sozialdemokratischen Lebrer und Kinderfreunde
in der entschiedensten Weise gegen die Abfplitterungstendenzen
Stellung nimmt . — Dem 100. Todestage Hegels am 14 . November
ist ein Aufsatz von M . Lange „Hegel und der Sozialismus " gewid¬
mete der gleichzeitig auch eine Uebersscht der wichtigsten einschlä¬
gigen Literatur enthält . — Die Beilage ..Bücherwarte " bringt
u . a . Besprechungen zahlreicher Kinder - und Jugendbücher .

Die monatlich erscheinende Sozialistische Bildung ist zum Preis
von 1,50 JL für ein Vierteljahr durch die Post oder den Verlag
J .H .W. Dietz , Berlin SW . 68. Lindenstr . 3 . zu beziehen. Einzel¬
nummer kosten 75 Pfg . Der Reichsausschuh für sozialistische Bil¬
dungsarbeit . Berlin SW . 68, Lindenstr . 3. stellt Probenummern gern
zur Verfügung .

Stanvesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdignngszeiten . 26 . Oktober : Albert Rieger ,

69 Jahre alt . Heizer, ledig (Müblburg ) . Emma Burkdardt , 6 !
Jahre alt . Ebefrau von Gustav Burkhardt , Faktor . Beerdigung
am 29 . Oktober , 14 .30 Uhr . Albertine von Beck, 83 Jahr « alt . Pri¬
vatier « . ledig . Feuerbestattung am 28 , Oktober , 11 .30 Uhr . Eduard
Walser . 50 Jahre alt . Elektromonteur , Ehemann . Feuerbestattung
am 29 . Oktober. 12.30 Ubr . — 27. Oktober : Elise Eöbelbecker. 62
Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Eöbelbecker. Finanzobersekretär
a. D . Beerdigung am 29 . Oktober . 14 Uhr.

I Aus der Stadl 3)urlach
Arbeiterwoblfabrt . Auf die heute abend 8 Ubr im Handarbeits¬

saal der Lessingschule stattfindende Mitgliederversammlung , in der
über Einführung und Beratung von Statuten gesprochen werden
soll, machen wir nochmals aufmerksam.
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I Soziale {Rundschau
Sachleistungen in der Arbeitslosenfürsorge

Für die Gewährung von Sachleistungen in der Arbeitslosenfiir -
sorge und für die Verbilligung des Lebensbedarfs der Arbeitslose «hat der Vorstand der Retchsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung folgende Anweisungen gegeben:Der Vorstand hält es für geboten, daß in den Fällen , in denenEemeinoen oder Gemeindeverbände eine Verbilligung für Ar¬
beitslose erzielen oder die Gewährung von Woblfahrtsunterstützungin Sachleistungen einsübren , die Arbeitsämter entsprechende Maß¬nahmen für die bei ihnen unterstützten Arbeitslosen ergreifen . IhreZahl beträgt zurzeit annähernd 2K Millionen , unter Ginrechnungder Angehörigen , die zu den Familien der Unterstützungsempfängergehören. 5 )4 bis 6 Millionen Menschen .

Naturgemäß kann die Reichsanstalt nicht dazu übergeben , anstelleder Barunterstlltzungen Sachleistungen in Natura zu gewähren , alsoetwa Brot zu verteilen oder dergleichen. Es kann sich vielmehr nurum die Einrichtung eines Systems von Bezugs - oder Gutscheinenbandeln . Im allgemeinen wird die Gewährung von Sachleistungen,wie der Vorstand annimmt , am einfachsten durch die Ausgabe von
Bezugsscheinen durchgefübrt werden können. Der Arbeitslose ist bei
diesem Verfahren in der Annahme des Bezugsscheines frei und
muß dem Einzelhändler die verbilligte Ware — unter Vorlage oder
Abgabe des Scheines — selbst bezahlen. Soweit Gemeinden oder
Eemeindeverbände verbilligte Lebensmittel auf Gutscheine abgebenwollen , dürfen die Arbeitsämter die Gutscheine zur Abgabe an die
von ihnen betreuten Empfänger von Arbeitslosen - und Krisen¬
unterstützung erwerben. Im allgemeinen wird die Abnahme auch
solcher Gutscheine durch die Arbeitslosen freiwillig sein . Sofern
endlich Gemeinden sich entscheiden sollten, die Abnahme von Gut¬
scheinen anstelle einer Barunterstützung vorzuschreiben, hat der Vor¬
stand der Reichstnstalt die Vorsitzenden der Arbeitsämter er¬
mächtigt . einen Teil der Arbeitslosenunterstützung allgemein in
Sachleistungen zu gewähren . Diese Ermächtigung ist zunächst auf
die Gewährung von Gutscheinen auf Brot und andere Eetreide -
erzeugnisse beschränkt ; eine Ausdehnung auf andere Lebensmittel
und auf Brennstoffe ist für den Fall , daß örtlich im Interesse der
Arbeitslosen ein Bedürfnis bestehen sollte, dem Präsidenten Vor¬
behalten . Wenn von einzelnen Erzeugcrgruvven , insbesondere dem
Kohlensyndikat . Bezugsschein« auf ihre Erzeugnisse zur Verfügung
gestellt werden , so haben die Arbeitsämter die Scheine an die von
ihnen betreuten Arbeitslosen wciterzugeben.

Die Einlösung von Gutscheinen und die Abrechnung mit den Lie-
fcroerbänden erfolgt nicht durch das Arbeitsamt , sondern bleibt
Sache derjenigen Stelle , die die Gutscheine ausstellt .

Der Kampf der Zungärzte
Die Reichsnotgemein,schastDeutscher Aerzte . die im Iabre 1923 —

gewissermaßen als Reaktion der ärztlichen Jugend auf die im
Jahre 1923 durch Notvrordnung erwirkte Fernhaltung vom ' ärzt¬
lichen Arbeitsgebiet — gegründet wurde , hielt in Berlin ihre Ver¬
bandstagung ab . Den Auftakt dazu bildete ein Presieemvfang im
Festsaal des Hauses der Deutschen Presse.

Der Vorsitzende der Reichsnotgeminschaft, Professor Lejeune
(Köln) , schilderte bei dieser Gelegenheit mit eindringlichen Wor¬
ten die zunehmende Verelendung und Proletarisierung des deut¬
schen Aerztenachwuchsesund die Bestrebungen der Reichsnotgemein -
schaft , im Rabmen der ärztlichen Gesamtorganisation das Los der
jungen Mediziner zu verbessern Die lenken Verhandlungen zwi¬
schen Aerzten und Krankenkassen im Reichsarbeitsministerium wer¬
de ' allerdings die Zulassung der. jungen Mediziner , wenigstens in
bescheidenem Umfange, erleichtern. Immerhin bleibt noch viel zutun . um allen jenen zu helfen, die nicht zur Praxis zugelassenwerden.

I Qememdepolttik
Sitzung des Mannheimer Bürgerausschusses

Unruhiger Verlauf
Nach mehrmonatiger Paule tagte am Freitag nachmittag erst¬mals wieder der Mannheimer Bürgerausschuß im Rathaussaal .Bei Beginn der Sitzung waren die Tribünen voll besetzt. Obwohlnur für 159 Personen Plätze vorhanden waren , hatte man 185 Per¬sonen aus die Galerie gelassen . Auch sonst wies das Haus nurwenig - Lücken auf . Auf der Tagesordnung stand die Herstellung» von Straßen in einem Gesamtbetrag von annähernd einer MillionMark . Nach der Eröffnung durch Oberbürgermeister Dr . Heimerichwurde die Abweisung eines kommunistischen Antrags , die Mietender Gemeinnützigen Baugesellschaft herabzuletzen, und darüber sofortzu beraten , mit Pfuirufen entgegengenommen. Die Nationalsozia¬listen ließen eine Erklärung verlesen, in der sie betonten , sie wür¬den sich an der Abstimmung nicht beteiligen , weil der Bürgeraus -

Ichuß nur zu harmlosen Beratungsgegenständen einberufen werdeurv> keine Demokratie mehr herrsche . Nach längeren Ausführungeno^ Kommunisten Lobfink, der ein Arbeitsbeschaffungsvrogrammentwickelte, wurde dem Redner durch den Oberbürgermeister dasWort entzogen, weil er nicht zur Sache sprach . Es entstand eintumultartiger Lärm , um'omehr. da der Redner nicht das Pult ver-
lassen wollte. Nachdem im Saale und auf der Galerie verschiedeneRufe ertönten , wurde die Sitzung unterbrochen und die Galerie aufWeisung des Sitzungsleiters geräumt .

Nach der Fortsetzung der Si ^ung fand ein Antrag auf Wieder¬
herstellung der Oeffentlichkeit Annahme . Nach längerer zum Teil
sachlicher , zum Teil rein politischer Debatte wurde die Vorlage auf
Herstellung der Straßen an Moc anaenommen . Die Mittel werdenaus Anleihen beschafft , für die die Regierung die Genehmigung zuerteilen bat .

Söllingen (Sitzung vom 22 . Oktober )
Ein großer Teil der vom Bürgermeisterstellverteter EemeinderatEbr . Müller geleiteten Sitzung bilden Fürsorgegesuche und ähnlichgelagerter Wünsche , llmlagestundung , Beschäftigungsgesuche, Vor¬schüsse für dringend nötige Ausgaben usw . — Die Anfrage des Bad .Bezirksamt , die Befreiung eines Schwerkriegsbeschädigten von derKrankenversicherungspflicht wird unter Hinweis auf 8 173 RDO .beantwortet . — Dem Wunsche des Personals des Pfinztaler Bote ,verteten durch den Deutschen Buchdruckerverband, um ausschließlicheVeröl s «. ichung der sonst durch die Ortsschelle getätigten Bekannt¬machungen im Pfinztäler Bote , kann sich der Eemeinderat nichtanschließen. — Der Kulturplan pro 1932 wird nach erhaltener Auf¬

klärung seitens des Forstamts genehmigt bzw . unterzeichnet. —Der Erlös aus der letzten Streulaubversteigerung betrug 775 JL —Einem Antrag des Wagnermcisters Karl Kirchenbauer , gelegentlichd» ' -ur Zeit stattfindenden Kanalisierungsarbeiten sein und seinernäheren Umgebung gehörige Anwesen (welche außerhalb des Kana -
I ’ ’

1
* ne Inets liegen) ebenfalls gleichzeitig zu entwäsiern . solldurch Vorladung und Besprechung mit den Intereesinten Rechnunggetragen werden. — Gebühren des Kellermeisters und Erlös ausder Klterei der letzten Zeit sind Gegenstand der Beratung undentsvrechcnder Beschlußfasiung. — Eine Eingabe einiger Bürger umZulasiung zur Holzhauerei im Rittnertwald wird empfehlend ansForstamt weitergeleitet . — Ein weiteres Gesuch eines Eemeinde -bürgers in der Waldstraße , ihn von der Verpflichtung zur Erstel¬lung einer Abwasierleitung an seinem Anwesen vorerst zu ent-dindn , wird empfehlend an die Bezirksbaukontrolle überwiesen.

Bietigheim (Sitzung vom 24. Oktober )
In der vorausgegangenen Fürlorgeberatung wurden mehrerediesbezügliche Anträge bzw . Gesuche verbeschieden . — Einem be¬dürftigen Lehrling wird das Schulgeld van der Gemeinde über¬nommen. — Die Glasflächen am alten Friedhof , alte Baumschule.

Kamp! dem Faschismus
Geschloffene Front der Arbeiterschaft von Forchheim gegen die Nazihetzt

e. Forchheim, 27. Okt. Daß die Karlsruher Nazis sichschon längere Zeit mit der Absicht tragen , ihre Werbeaktion - nachden oberen Hardtorten zu verlegen , ist der wachsamen ForchbeimerArbeiterschaft schon einige Wochen bekannt . Nachdem diese famosenJünger des Dritten Reiches durch öfteres Austragen ihres Karls¬ruher Schimpforgans die Aufmerksamkeit der hiesigen Ein¬wohnerschaft auf sich gelenkt hatten , hatten sie nun auf vergan¬genen Samstag in das Gasthaus zur „Krone" zu einer öffent¬lichen Versammlung ausgerufen . In der sicheren Erwartung ,daß es nicht allzugroßer Künste bedürfe , um hier auf dem Lande miteinem fetten Bauerfang rechnen zu dürfen , sollte der Landtagsabge -ordnete Merk über das Thema ..Die Landwirtschaft am Ende,was nun ?" referieren .
Als Versammlungsleiter präsentierte sich der Nazi -StadtratWorch aus Karlsruhe , der auf Grund seiner beruflichen Tätig¬keit bei der hiesigen Brauereiarbeiterschaft kein Unbekannter ist.Der Versammlungsbesuch war als gut zu bezeichnen , und dennochist diesen armen Helden bitteres Unheil widerfahren , denn zu allemLeidwesen -haben die Forchbeimer Landwirte es vorgezogen, diesejämmerlichen Welterneuerer der Forchbeimer Arbeiter¬

schaf t , die sich für die Frage , wie diese Herrschaften die Landwirt¬schaft und mit ihr das deutsch« Volk retten wollen , um so mehr
interessierten , zur Abrechnung zu überlasten . Schon bei der Be¬grüßung durch den Versammlungsleiter mußte deselbe zu der Auf¬fassung gelangen , daß für Hitlers Gnaden in Forchheim keineBäume in den Himmel wachsen . Trotzdem der Herr Worch inForchheim verschiedene Bekannte und Freunde zu Gesicht bekam ,mußte er immer und immer wieder bitten und betteln , um die
Versammlungsteilnehmer dazu zu bewegen, daß sie sich entschlosten ,das fade Wortgebimmel aus dem Munde der unglücklichen Land¬tagsgröße anzuhören . Daß es an Zwischenrufen und Fragestellun¬gen geradezu hagelte , ist verständlich, wenn man bedenkt , daß dieserNazi - Merk über alles Mögliche, nur nicht über das angekün¬digte Thema sprechen konnte. Nicht im geringsten konnten die Zu¬hörer etwas vernehmen , das geeignet gewesen wäre , die am Endeangelangte Landwirtschaft aus ihrem Elend herauszuführen . Das
wesentlichste ous dem Gejammer war . daß wir alle durch die zwölfIabre Republik bis über die Obren in den Dreck gedrückt wordenseien ; auch die Nazis wollen keine wilhelminischen Zeiten mehr,nur eine andere Republik . Auch sitzt der Feind nicht in Frankreichoder in einem anderen Land , sondern bei uns . Auch ist der HerrMerk sehr untröstlich darüber , daß dem Beruisbeamtentum durchdie marxistischen Parteibuchbeamten Unheil widerfahren ist . Wir
brätschten auch andere Gesetze, und zwar solche, die für jedenDeutschen verständlich sind , und nicht zuletzt wollen auch sie einenSozialismus , aber nur keinen internationalen . Das . was uns be¬sonders not tut , ist nach Ansicht dieses geistlosen Helden nichtsanderes als eine Schicksalsgemeinschaft unter dem Banner des aller -bciligsten Führers Adolf Hitler .Damit war nicht nur die Landwirtschaft am Ende , sondern nachAnsicht aller Anwesenden auch die Weisheit des Landtagsabgeord¬neten Merk. Wenn dieser Herr als Musterexemvlar für die Nazi-Parlamentarier angesehen werden kann, dann webe dir deutschesVolk, wenn du der Allheilkunst dieser Ignoranten ausgeliefert bist .Interestanter als das Referat war zweifellos die Diskussion .Gemeldet hatte sich je ein Redner der Kommunisten , des Zentrumsund der Sozialdemokratie . Auch hier mußte der Verfammlungs -

sowie am Ettlinger Weg wurden neben anderen Grundstücken aufsechs Jahre verpachtet. — Infolge Vorstelligwerdcns mehrerer hie¬siger Erwerbsloser beim Bezirksamt empfiehlt dasselbe nach Mög¬lichkeit Unterstützung bzw. Arbeit zu verschaffen . Dieserbalb wurdeKenntnis genommen. — Beim Ministerium des Innern soll umeine Anleihe von 5000 M. zwecks Unterstützung der bedürftigstenErwerbslosen nachgesucht werden. — Einem Gesuch des Fußballver¬eins um Absperrung des Weges zum Sportplatz konnte unter Be¬rücksichtigung verschiedener Umstände nicht entsprochen werden. —Zufolge einer Zuschrift der Sparkaste Malsch . Amt Ettlingen , wur¬den mehrere Erundstücksschätzungenvorgenommen. — Zur lleber -wachung der Reinigungsarbeiten an der Feder - und Schmiedbachist Grabenmeister A. Rastätter bestellt worden . — Ein Angebot ausDickrllbcn für den Farrenstall wurde zur Kennntis genommen.

j Aus dem Cjerichlssaal
Er will nicht in die .Mördergrude "

fm. Karlsruhe , 27. Okt. Der 41 Iabre alte Taglöhner LeopoldSt . aus Teutschneureut batte am 19 . September in mehreren Ge¬schäften der Sürstadt gebettelt und in betrunkenem Zustande dasPublikum belästigt , weshalb er sich heute wegen Bettels vor demStrafrichter zu verantworten hatte . Der Richter hält ihm vor. daßes ein starkes Stück sei. in betrunkenem Zustande zu betteln unddie Leute zu belästigen . Der Angeklagte beschwert sich über dieheutigen Zeiten : „Einen Pfennig kriegt man . keine Fünfer undZebn -r mehr . Weiter kann das Deutsche Reich nicht mehr herunter¬kommen ."
Richter : „Sie sind schon 34mal bestraft wegen Bettels . Siehaben auch schon gebettelt zu einer Zeit , wo es noch nicht so schlimmwar . in den Jahren 1924 und 1925 erhielten Sie schon Bettel -strasen. Sie sind als Mann , der immer bettelt , bekannt . Sie habenjedes Jahr soundsoviel Bettelstrafen , auch als die Not noch nichtso groß war . Ihre Strasliste »mfaßt drei volle Seiten !"Der Zeuge , ein Polizeibeamter , bekundet, daß er den Ange¬klagten aus der Brauerei Wolf hat kommen sehen .Der Richter weist daraus hin . daß es am Platze wäre , den An¬geklagten ins Arbeitshaus zu stecken .
Davon will er nichts wisten : „Glauben Sie . wenn Sie mich insArbeitsbaus stecken , wird es bester ? Das gibt Räuber , Raubmör¬der , das gibt lauter Verbrecher. Das ist eine Mördergrube , einHungerbaus . Soll man einen Strick nehmen und sich aufbängen ?"
Das Gericht folgte dem Antrag des Anklagevertreters und er¬kannte wegen Beitels auf 6 Wochen Haft . Nach Verbübung derStrafe wird der Angeklagte der Landespolizeibebörde überwie¬sen , die seine Unterbringung im Arbeitshaus veranlassen dürfte .

j
(j etverkschnfüich es

Schiedsspruch bei der Reichsbahn
Berlin , 27. Okt . (Eig . Draht .) Im Lohnkonflikt bei der

Reichsbahn hat der Schlichter am Dienstag abend einen
Schiedsspruch gefällt , der eine Zwischenlösung dar¬
stellt. Er siebt eine vorläufige Verlängerung des Tarifvertrages
vor . Die Verhandlungen sollen wieder ausgenommen werden, so¬bald die Entscheidung in dem noch schwebenden Lohnstreit der Ar¬beiter des Reichs, der Reichsvost und der Gemeinden vorliegt .Die Gewerkschaften haben den Zwischenschiedssprnch angenommen,die Reichsbahn hat ihn abgelehnt .

240 Tarifkünüipunaen in ein «m Quartal
Nickt nur die Arbeiter , sondern in steigendem Maße auch die

Angestellten werden von Tariskündigungen betroffen, die

leiter Worch eine bittere Enttäuschung erleben , und zwar dadurHdaß er glaubte , daß nun die Angelegenheit für die Nazis amüsai"würde , wenn sich die Kommunisten und Sozialdemokraten in &eI
von ihm erwünschten Weise in ein gegenseitiges Rededuell •>«**
irren würden . Als er sich gegen die von sozialdemokratischer Semgemachten Zwischenrufe nicht zu rechtfertigen vermocht« , bemerk"
Herr Worch , daß er verstehen könne , daß es Arbeiter gibt , die »>"
Kommunistischen Partei geben, aber unverständlich sei für ihn , W"
sich beute noch Arbeiter in der Sozialdemokratischen Partei aufbm '
ten . Mit den Worten , „der kommunistische Arbeiter Schröder wir'
den Sozialdemokraten auch noch etwas zu sagen ha-ben". erteiltedemselben als ersten Diskussionsredner das Wort . Aber alles M'
Herrn Worch dieser Redner gesagt, nur nicht das , was er
wünschte . Die Auseinandersetzung mit den Sozialdemokratenunterblieben , dafür ober war die Kampfansage an den Faschi «« "?um so kräftiger . Auch der Sprecher des Zentrums konnte P®
für die Hitlerikche Politik nicht erwärmen .Der sozialdemokratische Redner . Eenoste Karle , geißelte nun
schärfste die demagogische Art , mit der diese Herrschaften glaubenaus Bauernfang gehen zu können. Die Erregung der Anwesend«"
gegen diese Faschistenknechte steigerte sich , als der Genoste Kar»das mörderische Treiben dieser Herrschaften in Braunschweigbübrend unter die Luve nahm . Die Hiebe, die von den einzeln«"
Diskussionsrednern auf diese Herrschaften niedersausten , waren |kräftig , daß jeder Versammlungsbesucher sofort der Ueberzeugunt \war , daß es dieser geistlosen Gesellschaft absolut nicht gelingen wird- >hier Boden zu gewinnen . Die Besucher zogen es denn auch »obden Nazi -Merk ohne Schlußwort nach Hause zu schicken , und zwo "
deshalb , weil man sich erstens darüber klar war , daß selbst d«" '
dümmste Besucher aus dem geistlosen Gestammel dieses Herrn nim "
Vernünftiges zu lernen vermag , und zweitens als Strafe daweil Herr Merk sich gegenüber einem hiesigen Kriegsbeschädigte"«der sich nach der Staatsangehörigkeit Hitlers erkundigte , dazu vek'
stieg , seiner treudeutschen Gesinnung durch die Worte : „Du bist ei-
ganz gemeiner Dreckspatz!" Ausdruck zu geben. Wenn die Herrsch"''
ten glaubten , daß es ihnen in Anbetracht der polizeilichen Ilebet)wachung doch noch gelingen würde , die große Blamage vonabzuwenden, so verstanden die Forchbeimer Arbeiter durch Abstng «"des Sozialistenmarsches sowie des Liedes „Brüder zur Sonne , z""
Freiheit " der Versammlung den gewünschten Abschluß zu verleib «"-Die Wahrheit , die dies« erbärmlichen Welterneuerer über die»
Versammlung zu berichten in der Loge sind , kann nur lauten , daß d"
Forchbeimer Arbeiterschaft mit Ausnahme einzelner Gesinnung«'
lumpen , die auch im Dritten Reich nicht das befriedigenoe Para '
dies finden werden, eine geschlostene Front zu bilden in der Laa<
ist. wenn es gilt , den Kampf gegen den Faschismus zu führen . Asi "erklären hiermit , daß uns die Drohung des Herrn Worch , in ein«'
gen Wochnr mit 100 Mann ihrer SA .-Truppen wieder zu erschein «"«absolut nicht ins Borhorn zu jagen vermag . Ein Versuch , die Fora '
beimer Arbeiterschaft nach braunschweigischem Muster zu terroH'
sieren, würde bestimmt das E n d e der Werbeaktion für das Drill "
Reich auf Forchheims Boden bedeuten . Einigkeit und Geschlosst"'
heit im Kampf gegen den Faschismus , dies sei der Schwur der
marxistischen Abwehrfront ist Forchheim. Auf den Wirt , der di«'
sen Herrschaften in liebenswürdiger Weise sein Lokal zur Del'fügung stellte, wird die klastenbewußte Arbeiterschaft für die Z"'

kunft ein besonders wachsames Auge haben.
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fast ausschließlich zum Zwecke der Gehaltskürzung erfolgen . Nacheiner Feststellung des Zentralverbandes der Angestellten sind fiifdas 4. Quartal 1931 allein in seinen Fachgruppen Handel ui>"
Industrie .

240 Tarifverträge gekündigt
worden . Um sich ein einigermaßen einwandfreies Bild über de?Umfang der Kündigungen machen zu könen , muß man wissen , da"
es sich dabei um den f ü n f t e n T e i l aller vom ZdA . abgeschlost«'
nen Tarife handelt und daß an den Kündigungen große Industrie '
gruppen beteiligt sind . Schätzungsweise wurden durch diese Kündi¬gungen einige hunderttausend Angestellte betroffen . Bemerkenswert
ist , daß auch zahlreiche Tarife des Einzelhandels gekündigtwurden . Bekanntlich hat gerade der Einzelhandel unter der st"'
kenden Kaufkraft weiter Volksschichten zu leiden . Es ist daher uw
verständlich, wie sich der Einzelhandel selbst dieses verwerfliche"
Mittels bedienen kann.

Wie sehr die Arbeitgeber die durch die Krise geschwächte Stoß'
kraft der Gewerkschaften auszunutzen versuchen , beweist die Tat '
sache . daß von den 240 Tarifkündigungen nicht weniger als 15 «
Verträge »um Zwecke eines zweiten Gehaltsabbaues gekündigt wu «'
den . Der Zentralverband der Angestellten wird bei den kommen '
den Verhandlungen alles aufbieten , um zu einem für die Ans«'
stellten befriedigenden Ergebnis zu gelangen .

Konzerte
Der Süddeutsche Rundfunk bat die löbliche Absicht , seine Höre«schrittweise mit dem Wesen der modernen Musik vertraut S;"machen . Weil Kunft eine internationale Angelegenheit ist, demDeutschen italienische oder französische Musik genau so zufag «"kann, wie dem Engländer russische, also Kunst nicht vor den Eren »'pfählen ( ließ : Zollmauern ) halt macht, bat Emil Kahn der Leiterdieses Einfüblungs - und Einfllhrungskönzertes ein internationale «

Programm zusammengestellt. Es wam ein Schwege, Attenberg , einRusse , Skrjabin , ein Italiener . Wolfs -Ferrari , ein 'Australier .Grainger , und ein Franzose , Milhaud zu Wort . Von jedembekam man ein kleines Orchesterwerk zu hören. Leicht verständ¬lich waren Atterberg . Skrjabin , Wolff -Ferrari und Grainger , da¬gegen wird der feingeistige Milhaud , trotzdem es Tanzweisen waren,die von ihm gespielt wurden , der vollkommenen Atönalität wes«"
nicht leicht ins $ 4n gefallen fein. Emil Kahn gab vor der Auf¬führung eines irden Merkchens Aufschluß über den Komponisten,über die Art seines Schaffens und über den Charakter der Kom¬position. Die oft sehr schwierig wiederzugebenden Werke wurde"
ausgezeichnet von dem Stuttgarter Philharmonischen Orchester undseinem bewährten Leiter interpretiert . - St .

Kirchenmufikalische Feier in St . Stephan
Anläßlich des 80jährigen Bestehens des Stephanskirch «JJ

'
chors fand am Sonntag , den 25 . Oktober , eine kirchenmusikalisch «
Feier statt . Die Feierstunde wurde ausgefüllt mit einem R " '
q u i e m von V . Goller ( zum Gedächtnis der verstorbenen Cb?« '
Mitglieder und der beiden berühmten früheren Chorleiter KaM-
wcda und Gageur ) und einer Friedensmesse des Nom?romantikers Sans S u b e r . Beide Werke sind ernst, echt kirchu «
und musikalisch leicht verständlich! weshalb ihre Wahl für dies«"
Zweck angenehm empfunden wurde.Der Stephanskirchenchor entledigte sich unter der straffen FiArung . seines bewährten langjährigen Dirigenten . StudienratSteinbart seiner Aufgabe in vorzüglicher Weise. Die Cb ""
sangen angenehm ausgeglichen und erfreulich einheitlich und war «"
fein nuanciert . Mitglieder des Landestbeate " «
unterftü -' ten in beiden Werken mit klangschöner Tongebung """
Dbor und hatten am guten Gelingen der weihevollen Darbietuno «" '
denen die lehr zahlreich ersch ' enenen Gläubigen lauschten, wese" '
lichen Anteil . Sowohl den Orgelvort in der Friedensmesieauch das Postludium für Orgel wurde von dem bekannten Dt
ganisten F. Auer künstlerisch und technisch vollendet vorgetraS" '
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| Kleine had . Chronik
Zu der Strafsache Harry Levita und Willi Schweck

wegen Erpressung
* Karlsruhe . 27. Okt . Rechtsanwalt Beit in Karlsruhe bat in

seiner Eigenschaft als Verteidiger des in Untersuchungshaft ge¬
nommenen Kaufmanns Harry Levita einer hier erscheinenden
Tageszeitung Informationen über den Stand und Gang des Ver¬
fahrens gegeben und darin über die Verzögerung desselben und
die Tatsache Beschwerde geführt , dah ihm die Einsicht in die Akten
verweigert worden ist. Die Behörden , die das Verfahren bearbei¬
ten , müssen es , wie von der Pressestelle beim Staatsministerium
mitgeteilt wird , ebenso wie die Justizverwaltung ablehnen, ' in eine
öffentliche Erörterung eines noch nicht abgeschlossenen Verfahrens
einzutreten . Die Angriffe des Rechtsanwalts Veit nötigen indessen
dazu , wenigstens folgende Feststellungen zu treffen : l . Die Frage
der Aufrechterhaltung der Untersuchungshaft des Levita sowohl als
die des freien Geleits an den nach Frankreich geflüchteten Mitan -
geschuldigten Schweck bat mehrfach die Gerichte, das ist das Land¬
gericht hier und das Obcrlandesgericht beschäftigt, weil von den
Betroffenen gegen die bezeichneten Mahnabmen des Untersuchungs¬
richters Beschwerde und weitere Beschwerde eingelegt worden ist.
Die Gerichte haben stets im Sinne der Aufrechterhaltung der Un¬
tersuchungshaft des Levita und der Versagung des freien Geleits
des Schweck entschieden . 2 . Die lange Dauer der Voruntersuchung
ist teils durch das umfangreiche Material ( bisher 1400 Aktenseiten) ,teils aber auch dadurch verursacht, dah infolge der Beschwerden der
Angeschuldigten die Akten immer wieder den Beschwerdeinstanzen
vorgelegt werden muhten und damit den eigentlichen Untersuchungs-
debörden entzogen waren . 8. Da an den der Voruntersuchung un¬
terstellten Straftaten sowohl Levita als Schweck beteiligt sind , so
wäre es erwünscht gewesen , das Verfahren gegen beide gleichzeitig
durchzuführen. Nachdem aber nun in den letzten Tagen die Vor¬
untersuchung gegen Levita zum Abschluh gebracht worden ist , wird
zunächst gegen ihn allein Anklage erhoben werden . 4 . Auch an der
Verzögerung der Entscheidung über die Auslieferung des Schweck
trifft weder den Untersuchungsrichter , noch die Staatsanwaltsckaft ,
noch andere badische oder deutsche Behörden irgendwelche Schuld.
5 . Die Einsicht in die Untcrsuchungsakten ist dem Rechtsanwalt
Veit vom Untersuchungsrichter auf Grund gesetzlicher Bestimmung
verweigert worden. Er bot sich hiergegen beim Landgericht
beschwert,' das Landgericht bat jedoch seine Beschwerde als unbe¬
gründet xurückgewiesen .

Schwerer Unfall beim Dreschen
* Nisfiugen ( Boxberg ) , 27. Okt . Beim Arbeiten an der Dresch¬

maschine reichte die 18jährige Tochter des Wagners Jrnninger hier
während einer durch Riemendesekt entstandenen Pause Brot an die
Mithelsenden . Als sie dies auf der Maschine tun wollte , geriet sie
aus noch nicht aufgeklärten Gründen mit dem einen Fuh in die noch
im Gang befindliche Maschine, die im selben Moment abgestellt
werden sollte . Dem bedauernswerten Mädchen wurde der Fuh bis
zum Knöchel abgerisien. Die Verunglückte wurde nach Anlegen des
Notverbandes in das Krankenhaus Borberg gebracht.

Neue Sturmschäden im Hochschwarzwald
* Freiburg . 27. Okt . Während in der Ebene die Macht des Stur¬

mes gebrochen ist, dielt er in der Höbe unvermindert stark an und
erreichte in der vergangenen Nacht die ganz auherordentliche Stärke
von 25 Metern in der Sekunde. Televbon - und Lichtleitungen im
Hochschwarzwald wurden gestört. Aus dem Gebiet des Televbon-
verkebrs gelang es jedoch bald , die Schäden zu beheben, so dah es
zu gröheren Störungen nicht gekommen ist. Die Temperaturen sind
in der vergangenen Nacht in allen Lagen bis zu 9 Grad gesunken ,
während der Schneefall aufgebört hat . Nun deckt eine starke Raud -
rcifdecke die durchschnittlich 20 Zentimeter betragende Schneedecke
der Schwarzwaldgipfel .

m
Karlsdorf ( bei Bruchsal) . Unter den Kindern im vorschulpflich-

tigen Alter sind einige Fälle von Divbtheritis in den letzten
Tagen aufgetreten . Leider ist schon rin dreijähriges Kind ein
Opfer dieser Krankheit geworden . Zur Verhütung einer weiteren
Ausbreitung dieser Krankheit wurden umfassende Vorbeugungs -
mahnabmen getroffen.

Lahr . Der 47 Jabr « alte August Arnold von hier , Vater
von zehn Kindern , stürzte bei Reparaturarbeiten am Kirchturm in
Rust im Innern des Turmes ab und muhte mit mehreren Riv -
venbrüchen bewuhtlos ins Krankenhaus verbracht werden . Die
Verletzungen sind glücklicherweise nicht lebensgefährlich.

Reurnburg . Der 88 Jahre alt « Wilhelm Grozinger
stürzte auf noch ungeklärte Weise von einem Fuhrwerk herunter ,
erlitt einen Schädelbruch und starb bald darauf .

Müllbeim . In Oberweiler wurde der Kaufmann Rudolf Schal-
ler , der hier ein« Autooermietung betreibt und verheiratet ist,
unter dem Verdacht der Doppelehe festgenommen. Er soll in
Wirklichkeit Rudolf Anselm beihen. und in Bischweier bei Rastatt
verheiratete und Vater von fünf Kindern sein.

Allmendshofen ( bei Donaueschingen) . Gestern abend gegen
S Uhr brach in dem Oekonomiegebäude des Landwirtes M . Fal¬
ler Feuer aus . das an den Heu - und Futtervorräten reichliche
Nahrung fand und in kurzer Zeit das ganze Gebäude einäscherte.
Das Inventar und das Vieh konnte gerettet werden . Die Höbe
des Schadens ist noch nicht bekannt.

Freiburg i. Br . Im Vorort Haslach hat sich der Schneider
Schöpf ! in mit eine« Rasiermesser die Kehle durchschnitten.Er starb kurze Zeit darauf . Der Grund zur Tat dürfte in Schwer¬
mut und Verfolgungswahn zu suchen sein .

Freiburg i. Br . Ein verheirateter Seidenarbeiter hier , der am
22 . d. Mts . beim Holsbolen im Jmmental unter seinen Hand-
waaen kam , ist den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

Freiburg i. Br . Für die kommende Wintersvortzeit haben die
Hotels und Ga st statten des Schwarzwaldes ein« Preis¬
senkung durchgeführt , die sich zwischen 10 und 25 Prozent der
Sommervreise bewegt.

•
Maul , und Klauenseuche. In der Gemeinde Söllingen istdie Maul - und Klauenseuche ausgebrochen. Sperrbezirk ist die

Gemeinde Söllingen . Beobachtungsgebiet sind die Gemeinden
Kleinsteinbach und Bergbausen . Die Gefahrenzone umsabt alle
Gemeinden des 5-Kilometer - Umkreises.

„Vorwärts " Durlach fingt im Rundfunk . Samstag , 7. Novem¬ber . 14,30 Ubr , veranstaltet der Sängerbund „Vorwärts "-
Durlcsch im Süddeutschen Rundfunk (Sendestelle Karlsruhe ) eineStunde des Ehorgesangs . Der Sängerbund „Vorwärts " -Durlachbringt unter der Leitung seines Dirigenten , des Herrn Musikdirek¬tor Willy Eiffler - Karlsruhe , Eböre von Mozart , Schubert ,Zöllner u . a . zu Gehör.

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 28 . Oktober. Zufuhr : 32

Ochsen , Pre s« 32—36 . 30—32. 29—31 . 27—29. 25—27, 24—25. 59
Bullen 27—28. 24—25 , 23—24 . 20—23.. 20 Kühe a) 22—27 . 179
Färsen a ) 32—38, 24—30. 171 Kälber a) —. b) 44—46, 41 —44,37—41. 25—30. 1139 Schweine 48—50, 49—51 , 50—53. 47—51 ,45—47. 37—41 . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Fettfchwetne
sehr begehrt. Tendenz : Erosivieh und Schwein« erheblicher Ueber-
stand. Kälber geräumt .

^ «4 3toßi§ei SeOcfitet :
Festgenommene Diebe

Am Dienstag nachmittag nahm die Polizei in einer Wohnungin der Lammstrahe einen mehrfach wegen Diebstahls vorbestraftenverheirateten 34 Jahre alten Handwerker ans der Altstadt fest,weil er am 18. Oktober vormittags in einem Hanf« der Fafanen -
ftrabe auf der Zimmerluche aus einer auf einem Tifch liegenden
Handtasche eines älteren Fräuleins den Geldbeutel mit Inhalt ent¬
wendet batte . Di« Bestohlene erkannte heute nachmittag in der
Kaiferttrahe den Täter wieder und fordert « ihn auf , mit nach der
Polizeiwache zu gehen. Er tat dies anfänglich auch , ging jedoch in
der Ritterstrahe flüchtig. Einige Passanten nahmen die Verfolgungauf und stellten fest, dah sich der Dieb in ein Haus der Lammstrahe
begeben hatte , wo er dann von der Polizei in einem Abort ver¬
steckt , vorgefunden und festgenommen wurde.

Berkehrsunfall
Am Dienstag nachmittag kam ein 31 Jahre alter Mann aus

Wolfartsweier , der sich als Radfahrer auf der Durlacher Land-
strahe vermutlich an einen Lastkraftwagen angehängt hatte , in der
Nähe der Dornwaldsiedlung zu Fall und zog sich dabei eine schwere
Gehirnerschütterung zu . Man brachte ihn in einem des Weges
kommenden Privatauto nach dem Durlacher Krankenhaus .

Wieder zurückaekekrt
Der im Polizeibericht vom 24 . . Oktober vsrmiht gemeldete Pho¬

tographenlehrling Friedrich Rittir sowie der am 27 . Oktober ver¬
mißt gemeldete Arbeiter Karl Zillbardt sind wieder zurückgekehrt .

Unfall
Ecke Karl - und Vorbolzstraße stürzte am Dienstag mittag ein 19

Jabre alter . Bäckerlehrling mit einem Lieserkraftdreirad , dessenBremse sich beim Einstiegen blockiert batte . Der junge Mann erlitt
durch Scherben der Wundschutzscheibe Schnittwunden an der linken
Hano und Schürfwunden ani rechten Oberschenkel . Das Dreirad
wurde beichädigt.

Diebstahl
Aus dem Hof eines Hauses in der Karl -Friedrich-Strahe wurde

am Dienstag ein Fahrrad im Wert von 130 Mark entwendet .

Vas neue Karlsruher ÄSrefibuch 193132
ist soeben erschienen , wieder recht frühzeitig , um vielfach geäubcr -
ten Wünschen der Geschäftswelt zu entsprechen . Nahezu 25 000
Unrzüge sind darin verarbeitet ein Beweis , wie sehr das neue
Adrehbuch dem vorigen gegenüber verändert ist. Dazu kommen vor
allem noch die auherordentlich zahlreichen Geschäfts- . und Büro¬
änderungen . die besonders in letzter Zeit eingetreten sind . Das vor¬
liegende neue Adrehbuch ist auf den weitmöglich neuesten Stand
gebracht, durch Ausnahme aller Verbesserungen während der Her¬
stellung und durchden Nachtrag am Anfang und vor dem öäuser -
verzeichnis. Erst Mitte Oktober 1931 abgeschlossen , berücksichtigt es
bereits die meisten Oktober-Aenderungen , ja sogar eine Anzahl
vom November.

Der Allgemeine Teil bringt diesmal am Beginn die Jabres -
chronik . Dann folgen Pläne vom Landestbeatcr . Konzertbaus .
Colosieum, Rbeinbafen , die Zusammenstellung der Jubiläumsfir¬
men, ergänzt bis 1932, Plan der Autodurchfabrtsstrahen . Fahr¬
preise und Bestimmungen der Reichsbahn . Sonntagsrückfahrkarten ,
örtliche Posteinrichtungen , Luftverkehr . Der beigegebene Stadtvlan
ist nach Unterlagen vom Stadt . Tiefbauamt völlig neu bearbeitet
und ergänzt . So bietet sich in dem neuen Adrehbuch ein unentbehr¬
liches Hilfsmittel in dem gegenwärtigen scharfen Wirtschaftskampf.
Jeder Geschäftsführer , der auf der Höbe bleiben will , muh fein
früheres , jetzt veraltetes und unzuverlässiges Adrehbuch durch das
neue ersetzen , für den Selbstgebrauch wie auch zum Auslegen für
die Kundschaft. Preis vor Erscheinen 16 M, nachher 20 X Bezug
nur vom Verlag Karl -Friedrich -Strahe 14 .

*
FretreligtSse Gemeinde. In einer Reihe von ausklärenden Werbevor-

trägcn soll gezeigt werden , inwiefern di« Freireligiösen über Nare, pofi «
ttve und aufbauende religiöse Ideen verfügen , welche Berührungspunkte
Ne mit den anderen Religionen haben und was sie von diesen unter ,
scheidet . Im nächsten Vortragsabend am Donnerstag , dem 29. d . Mts .
tn den . Vier Jahreszeiten "

, Hebelstratze 21, wird Herr Philosophie -
Professor Dr . D r e. w r die Auffassung begründen , dah Zweck der Reli¬
gion dar Streben der Menschen ist , dar Göttliche in ihm zur Entfaltung
zu bringen und sich so zur sittlichen Persönlichkeit zu bilden . Herr Pre¬
diger Elling von der freireligiösen Landergemeinde , Körperschaft deS
öffentlichen Rechts, wird auSfllhrcn , welche Hemmungen in unserer
krisenhaften Zeit einer religiösen Wende entgegcnstehen, und welche AuS-
sichten ihre Ueberwindung für die Erringung einer einenden Religion
bietet . Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

( : ) Keine Privatfahrt mit dem gestohlenen Auto der Feuerwehr .Wie uns aus Feucrwebrkreisen mitgcteilt wird , wurde keine Pri¬vatfahrt unternommen , als der Mercedeswagen der Berufsfeuer¬
wehr gestohlen wurde , sondern er ist anläblich einer Dienftfahrt
abhanden gekommen . Wovon wir unsere Leser hiermit in Kennt¬
nis setzen.

Mozart -Gedächtnisfeier . Die Kant -OberreaMiule veranstaltet
nächsten Freitag , abends 8 Uhr . in der Turnhalle der Schule eine
Mozart -Gedächtnisfeier . Es werden Chor- und Orchesterwerte
von Mozart zum Dortrag gebracht. Oberprimaner Grämlich wird
«ine Ansprache halten .

I Rüppurr I
Familienabend der Partei . Der Saal des „ Kindergarten " konntekaum alle Besucher fasten , die der Einladung der Partei trotz

schlechtem Wetter gefolgt waren . Die Darbietungen des Abends
befriedigten dann auch alle aufs beste . E ne Jreibeitshymne lei¬
tete die Feierstunde ein . Darauf stellten sich die Roten Fal¬ken in Reih und Glied auf und schmetterten ihren Marschgesang,welchem der Svrechchor von Lobo Fank „Rund um den Erdball
wuchtet Eisenschritt" folgte. Nun setzte sich Genoste Meyer -
Weingarten ans Klavier und gab Beethoven -Musik wieder, derenblendende Darbietung für alle ein Genuh und eine Freude war .Nicht Minderes muh man von den gesanglichenVorträgen des Gen.Meyer jr . berichten, die vom Vater musikalisch begleitet wurden.Die Mozartstch« Musik löste allgemeine Begeisterung aus . So
paßte der Vortrag des Gen. Kessel über seine Erlebniste an -
lählich der Arbeiterolymoiade in Wien gut in den Rahmen desSlbends. Een . Kestel verstand es, alle Anwesenden durch volkstüm¬
lichen Dortrag »u begeistern. Reichen Beifall erntete der Rednerfür seine vortrefflichen Auskühlungen . Und wieder verkündetendie „Falken" von ihrem Willen , Banvolk einer neuen Zeit sein zuwollen. Die Gebr . Stiefel . Höhn und Matzenbach gabenProben ihres mnsikalischen Könnens . Gen . Meyer gab rezitatorisch«
Vorträge aus der Welt des Arbeiterdichters Preczang . Die RotenFalken sangen nocheinmal ein Lied und schließlich wurde der
schön« Abend mit dem gemeinsamen Gesang der Internationalebeendet. Für alle war der Abend ein Erlebnis , das werbend wei¬
tere Kreise rieben wird . Allen Mitwirkenden für die selbstloseHingabe an die Sache auch an dieser Stelle herzlichsten Dank.

O . D.

AuJ tTinflm
St . K. Der Brand bei Billing L- Zoller war im Dezember

1909.

Tageskalenüer
der SozialSemparlei Karlsruhe

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Am Mittwoch , den 28. Oktober d. I ., abends 8 Uhr . findet

Handarbeitsfaal der Telegraphenkchule ein öffentlicher B ' .
'

dun gs vortrag statt . Thema : „Die Wirtschaftskrise eine Kr>
des Kapitalismus ". Referent : Gen. Staatsrat Rückert . Eea^sinnen und Ecnostcn ! Im Hinblick auf die Wichtigkeit des Refera"
ist restloses und pünktliches Erscheinen sämtlicher Mitglieder
Volkssreundleser unbedingt erforderlich. Freunde unserer Bei»*'
gung find ebenfalls freundlichst eingeladen .

Bezirk Weststadt
Mittwoch , den 28 . Oktober 1931, abends 8 Ubr , im Lo^

„Unter den Linden "
, Ecke Kaiserallee und Vorkftrahe. L e r f a m *

l « ng mit Bortrag des Eenosten Profestor R o h b a ch über : „E " 1,1
land , Frankreich und wir ".

Hierzu lade« wir alle Eeuofiinueu , Genosten, Bolksfreundlem
sowie Freunde unserer Bewegung höflichft ein.

Bezirk Rüppurr
Die Ausschuhmitglieder uud Uuterbezirkssiibl

rer werde» zu einer wichtigen Sitzung eingeladen a"
Mittwoch , 2 8. Oktober , 20 Ubr , bei Een . Surschig ,
sedenweg 40. Vollzählig erscheine «!

Bezirk Daxlande«
Am Samstag , 31 . Oktober, abends 8 Uhr , findet im Karlsruhe

Hof (Volkshaus ) eine Parteiverfammluug statt . Gen. Hauvtlebr «/
Haebler wird referieren über „Die Ohnmacht der Privatwirtschaft :
Da dieses Thema gröhtes Interesse erwecken dürfte , muh es Pkli«'
eines jeden Genossen und Volksfreundabonnenten fein, in diesi'
Versammlung zu erscheinen .

Kinderfreunde
Junge Falken <0 ft ) : Mittwoch 146—148 Uhr in der Tullns« »" '
Rote Fallen ( Oft ) : Mittwoch 146—148 Uhr tn der Tullaschule.
Junge Fallen ( Süd ) : BamStag 3—5 Uhr im Rest.Rote Falken (Süd ) : Mittwoch und Samstag 8—8 Uhr im E
Junge Falken (West ) : Samstag 4—8 Uhr tn der BolkSliiô

Schcsfelftrafte.
Rote Falk « n (Weft ) : Mittwoch 5—7 Uhr tn der GutenbcrgläM

Basteln .
Junge Falken (Rüppurr ) : Samstag 4—6 Uhr tm Ktndcrgortc^
Rote Fallen (Rüppurr ) : Samstag 4—6 Uhr lm Kindergarten
Junge Falken (Darlanden ) : Mittwoch 143 —145 Uhr ^

Karlsruher Hof .
Rote Falken <Daxla » den ) : SamStag 5—7 Uhr tm Kart«'

ruhrr Hof.
Spielmannszug : Trommler Montag », Pfeifer Donnerstag6—8 Uhr tm Rest Uebung. Am kommenden Sonntag , morgens >49 ll »'

gemeinsame Probe aller Spirlleute . Blaue Bluse, rotes Tuch und
»eng. Pünktlich fein.

Steiger : Für Fortgeschrittene am Freitag 6—8 Uhr im Rest Stif «*1'
mrnsptel . Alle lammen und pünktlich sein.

Helfer : Donnerstag Sitzung , Ritterstrahe 7. ,SPlelmannSzug der S .A . J . Karlsruhe : Am Freitag 8
1410 Uhr Uebung im Rest. Trommler 8—8 .45 Uhr . Pfeifer 8 .45—9 ™
Uhr. Am Sonntag findet eine gemeinsame Probe aller Spiellcute stab'
Morgens pünktlich 149 Uhr . Blaue Bluse , rotes Tuch und SpielzeoN
Jeder spielmann hat zu erscheinen, andernfalls der Ausfchluft die ff»1*
fein wird .

Reichsbanner
Schwarz . Roi -Solö

Eine Mitgliederversammlung
findet am Dou « er « tag,29 . Oktober, abends 8 Ubr , im Volk »'
haus statt . Kam . Schöpf l in spricht über die p o l i t i f ch e 2 a fl
Es ist Pflicht aller aktiven und passiven Kameraden , zu dieser

Vorläufige Wettervorhersage ;äer Büöifchcn Landeswetterwarte
Wetterausstchte« für Donnerstag , 29. Oktober. Noch meist &£

wölkt, trocken , Temperaturen wenig verändert , Hochlchwarzwal "
mildes Wetter und ausheiternd .

Wasserstau - des Rheins
Bafel 52. gef . 20 ; Waldsbut 245, gef . 13 : Schusterinsel 108 , 0^;

24 ; Kehl 272 , gef. 13; Maxau 449 , gest. 8 ; Mannheim 333 , gest. 34■
Caub 202 , gest. 25 Zentimeter .

^

Veranstaltungen
Mittwoch , den 28 . Oktober 1951 :

Badische» LandeSthealer : Der Ring der Nibelungen : Di« Walküre.18 Ubr .
Colosteum-Theoter : Karl Scherber und auSerwählteS Programm . 20 U$ r '
Gloria -Palast : Zwischen Nacht und Morgen . Beiprogramm .Kammer -Lichtspiele : Der Schrecken der Garnison . Beiprogramm .Palast -Theater : Der lächelnde Leutnant . Beiprogramm .Rrsidenz-Lichtspiele : Bomben über Monte Carlo .
Schauburg : Der lächelnde Leutnant .
Unton -Thealrr : Wie werde ich reich und glücklich.
Olntrachlfaal : Georg Bertram , Berlin , auf : Neo-Bechstcinflügel. 20 Ub*'

« ad . Hochschule . In der Bad . Hochschule für Musik wird am 29..und 31 . Oktober ein« Vortragsreihe der Berliner Mustkgelehrten Dal '
ther Howard , der schon Anfang des Monat » hier und in Psorzheiggesprochen hat , veranstaltet . Die Vortragsreihe beendet einen vierwöchigKursus , den der Vortragende tm Anschluß an seinen . früheren Vortro «
hier aus Vcranlasiung und unter sehr reger Beteiligung der KarlSrugMustNehrrrkreife in der Hochschule über die Anwendung seiner Lev » '
vom Lernen auf musikalische Fragen abgehalten bat . So ngWalther Howard am 29. 10. über die »Kunst des LrrnenS " sprechen . <"*
30 . 10. wird er unter Mitwirkung der Pforzheimcr Gymnastik- und Ta »!
schul« der Lehr« vom Lernen die künstlerische Körperschulung darstcllen » n °
vorführen , und der Schlutzvortrag am 31 . 10. wird eine UcderstchtWe Klavtcrlehre Howards mit Vorführungen von Schülern , u . a . ***"
Pianisten Kosö RodrigucS Lopes , Berlin , bringen .

Lichtspielhäuser
Refibenz-Lichtspiele E .m .b S ., Waldstraße 39

War lang« währt wird endlich gut . »Bomben aus Monte Carlo ",
neue Usa-Ton -Groß -Film ist , nach vielfachen Verlängerungen tn olle
Großstädten , heut« zur Premieren -Aussührung im Resi eingctrossrn . 3
Mittelpunkt d«S Films , Han » AlberS, ein tollkühner Kapitän von
Hafter Figur , strotzend von unbändiger Lebenslust und bezwingend«

fHumor . Sein bester Freund Heinz Rühmann als junger Leutnant ,
alle Abenteuer treu mtterlcbt , voll von origineller Lustbarkeit . Anna
al » liebenswürdig « Königin und reizend« BefchlShaberin . Hervorragen .
Leistungen stehi man von Jda Wüst, Peter Loire , Karl EtiNngerKurt Gerron . Ein prächtiger Film , ein Meisterwerk deutscher 8 " "
Produktion .

Der Film läuft ab yeut« täglich 3 .15, 5.45 und 8 .45 Uhr .

Die Notverordnung vräg dir ein :
Weich immer nur mit H e n k o ein
Und nimm zum Waschen stets Perfil —
Dann sparst du Geld und Arbeit viel !
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Seschtchlskalend «
Mittwoch , 28 . Oktober.

1754 -̂Dichter Friedrich v. Hagedorn . — 1759 «Georges Danton ,
französischer Revolutionär . — 1918 Wilhelm II . verkündet „neue
staatliche Ordnung "

. — 1918 Proklamation tschechischer Republik .
— 1926 Gewerkschaftliche Svitzenverbände fordern Notgesetz über
Achtstundentag. — 1929 f-Fürst Biilow in Rom.

Unfall^ilfe bei - er Reichsbahn
Nächtlicher Probealarm im Bahnhof Knielingen

Ein unvermuteter Probealarm in Bahnhof Knielingen am Mon¬
tag abend sollte zeigen, ob der von der Reichsbahn eingerichtete
Unfalldienst auch nachts rechtzeitig zur Stelle und zuverlässig ar¬
beitet . Am 26. wurde , nachts gegen 21 Uhr dem Fahrdienstleiter die
Aufgabe gestellt: „Von dem einfabrenden Zug sind die beiden letzten
Personenwagen entgleist und umgestürzt. Ein Toter , 10 Schwer¬
verletzte und 15 Leichtverletzte. Die zwei Gleise sind gesperrt , die
Reichsbahntelegraphen - und Fernivrechleitungen sind gestört. Tref¬
fen Sie die nötigen Anordnungen .

"
Di« geschah sehr prompt und nach einer schon zum Voraus für

jeden Bahnhof gegebenen schriftlichen Anleitung . Zuerst Fürsorge
für Verletzte und Sicherung der Unfallstelle gegen weitere Gefähr¬
dungen . Schon wenige Minuten nach dem Alarm war der in der
Nähe des Bahnhofes wohnende Arzt zur Stelle und gleich darauf
trafen auch schon die ersten Mitglieder der Sanitätskolonne auf der
llnfallstelle ein . Inzwischen war der dienstfreie Babnhofsvorftand
und sonstiges Bahnhofversonal beigeholt und der Silfszug mit dem
Arztwagen , Mannschafts - . Beleuchtungs - und Eerätewagen war eine
Viertelstunde nach seiner Anforderung mit dem nötigen auch in der
ersten Hilfeleistung ausgebildeten Mannschaften in Karlsruhe ab-
«elassen worden . Führer und Mitglieder der Sanitätskolonne Knie¬
lingen und Mühlburg mit ihren Aerzten eilten in Autos und Fahr¬
rädern herbei , stellten ihre Tragbahren bereit und begannen unter
Zubilfemabnabmen ihrer für nächtliche Hilfe vorgesehenen Sviri -
tusglüblichtbeleuchtung ihre Arbeit . Aus dem inzwigyen eingetrof¬
fenen Hilfszug hörte man schon bei Ankunft Motorengerassel und
alsbald erstrahlte der ganze Unfallplatz in hellem elektrischen Licht
aus Scheinwerfern und rasch aufgestellten Kandelaberlampen , die
aus dem Hilfszug gespeist wurden . Die Verwundeten waren ver¬
bunden , geborgen und nach dem als Krankenraum vorgesehenen
Wartesaal gebracht. An einem ausgemusterten Eisenbahwagen wur¬
den Uebungen mit dem autogenen Brennschneider und den Preb -
lustgeräten für Metall - und Holzbearbeitung vorgenommen , die in
kurzer Zeit grobe Stücke aus den Wagenwänden berausschnitten .
Cchlieblich wurde der Wagen noch in Brand gesetzt, der dann mit
den vorgesehenen Löscheinrichtungen in kürzester Zeit gelöscht wurde.
Währenddessen war noch ein zweiter Zug mit weiteren Hilfsmann¬
schaften eingetroffen . Die Bahnpolizei mit ihrem Polizeihund war
im eigenen Auto aldbald nach dem Alarm zur Stelle , um für Ord¬
nung und Sicherheit zu sorgen.

Während dieser Vorgänge an der Unfallstelle waren die Beamten
im Bahnbofbllro mit der Regelung des als gestört angenommenen
Zugsoerkehrs beschäftigt, eine Ausgabe, die dadurch erschwert war .
dab die Störung des Vabntelegraph - und Fernsprechverkehrs den
Verkehr mit den Rachbarbahnböfen nur unter Zuhilfenahme des
Postfernlvrechers ermöglichte.

Di« Uebung war kur» vor 23 ihr beendet. Sie hat gezeigt, dab
Aerzte und Sanitäter mit den Eisenbahnern des Bahnhofs - und
Rettungsdienstes voll auf der Höhe waren . Die technischen Ein¬
richtungen haben sich bei der Uebung gut bewährt .

Vie Verlogenheit - es Führer
Herr Altstadtrat Rud . Hugo Dietri '

ch ersucht uns um Auf¬
nahme nachstehender Zeilen :

Der Führer hat dieser Tage gelegentlich seiner Polemik «egen
angebliche Mibstände bei der städtischen Svarkasie auch meinen Na¬
men in einer Form erwähnt , die geeignet ist , vollkommen unberech¬
tigt « Schlüsse hinsichtlich angeblicher Vergünstigungen aus meiner
Tätigkeit im Verwaltungsrat der städtischen Sparkasse zu ziehen.
Ich erkläre demgegenüber mit allem Nachdruck , dab ich solche Ver¬
günstigungen weder jemals erhalten habe, noch irgend welchen
Nachlab des vom Derwaltungsrat für Hypothekendarlehen festgesetz¬
ten Berwaltungslostenbeitrages in Anspruch genommen habe. Die
Weiteroerbreitung von Gerüchten, die dieser 'Feststellung wider¬
sprechen . werde ich auf dem Rechtswege verfolgen.

Hakenkreuz über Ser Weststadt"
Ein Parteigenosse aus der Weststadt schreibt uns : Was

einem in der gegenwärtigen sturmbewegten Zeit nicht alles be¬
schert wird ! Finde ich da vor einigen Tagen in meinem Briefkasten
ein kleines Flugblatt ; ich lese und erblicke mit Staunen die Ueber-
schrift : „Hakenkreuz über der Weststadt". Was ist jetzt das , denke
ich. Und was war es : das neue nationalsozialistische
Mitteilungsblatt für unsere West st ad t ! Es soll
monatlich einmal erscheinen und den Nationalsozialisten der West¬
stadt als Werbe - und Informationsorgan dienen . Wie es da in
meinen Briefkasten kommt , weiß ich nicht , denn die Weststadt ist
doch wahrlich nicht nationalsozialiistsch. Aber halt : „Das Haken¬
kreuz über der Weststadt" soll ja auch Werbeblatt sein. Des¬
wegen hat man wahrscheinlich die Arbeiter der Weststadt damit be¬
glückt . Viel Glück werden die Nazis nicht bei uns haben . Denn ich
verbitte mir eine derartige Belästigung , und wenn ich merk«,
es will so ein Naziavostel das „Hakenkreuz der Weststadt" wieder
in meinen Briefkasten legen, dann weiß ich, was ich zu tun habe.

K .

etwas über Verkehrsunfälle
„Ein Radfahrer wurde gestern von einem Auto angefahren . —

Die Schuldfrag« bedarf noch der Aufklärung " oder : „Eine Rad¬
fahrerin wurde wegen Nichtbeachtung der Derkebrsvorschristen an -
gefabren und verletzt." So und ähnlich lesen wir fast jeden Tag
im Polizeibericht unter der Rubrik „Verkehrsunfälle "

. Als Rad¬
fahrer macht man sich beim Lesen derartiger Meldungen allerhand
Gedanken. Wenn man selbst schon um Haaresbreite beinah« einem
Unfall »um Opfer gefallen wäre , so wäre hier ein Wunsch ausge¬
sprochen , der bei einigermahem gutem Willen allerseits eine Be¬
schränkung der Verkehrsunfälle mit sich bringen dürfte . Jeder
Radfahrer wird schon die Beobachtung gemacht haben , das, mancher
Autolenker und Kraftfahrer sich ein Vergnügen daraus macht, in
womöglich starkem Tempo an einem Radfahrer in einem Abstand
von kaum 20—30 Zentimeter vorbeizusabren . Durch irgendwelche
Amstände ist es leicht möglich, dab der Radfahrer durch ungeschickte
Bewegung oder Schrecken (in heutiger Zeit nichts Seltenes ) eine
Wendung macht, und so die Gefahr der Derkehrsunfälle gröber
wird . Wenn nun hier die Bitte ausgesprochen werden soll , den
Radfahrer nicht al» Freiwild zu betrachten , sondern auch ihn als

Ein Nazischuiindel
Vor kurzem brachte der Führer die Nachricht , dab ein Nazimann ,

der behauptet habe , dah der Vorwärts vom Danatbankdirektor
Jakob Eoldschmidt Geld erhalten habe, wofür sich der Vorwärts
habe verpflichten müssen , nichts gegen das Finanzkapital zu schrei¬
ben. bei Gericht freigesprochen wurde . Der Führer wollte damit
ohne weiteres sagen, dah die Behauptungen des Nazimannes , die
ja immer und immer wieder in Hitlerblättern zu finden sind , auf
Wahrheit beruhen . Dah dem nicht so ist , beweisen die Urteile an¬
derer Gerichte, wonach die Verleumder prompt den Prozeb ver¬
loren haben.

Der Vorwärts nahm auch zu dem vom Führer gebrachten Falle ,
wo ein toller Freispruch mit einer noch tolleren Begründung er¬
folgte , Stellung . Er legte dar , dah in einer

Reibe von Borprozessen bereits rechtskräftig festgestellt
worden ist , dah es sich bei dieser Behauptung der Nazi -
blätter um eine von den Nazis systematisch verbreiteten

Verleumdung und Lüge handelt .
Umsomehr hätte man erwarten sollen , dah gegen die Personen ,

die sie trotzdem noch weiter verbreiten , strenge Strafen verhängt
werden. Aber der Amtsgerichtsrat Sunkel — um diesen „Gerech¬
tigkeitssprecher" handelt es sich — habe den

angeklagten Nazi freigesprochen und zwar ohne jede Be¬
weisaufnahme über den Inhalt des erhobenen Vorwurfs .

Amtsgerichtsrat Sunkel hat in einer die Presseleute in geradezu
beleidigender Weise in der Tiefe seines richterlichen Gemüts er¬
kannt : Die Behauptung , dah der Verlag eines Blattes Geld
nehme und dah der Redakteur dafür in einer bestimmten Richtung
schreiben müsse , sei gar nicht ehrverletzend zum mindesten nicht für
einen Redakteur . In der Urteilsbegründung , die alle deutschen
Redakteure »u gesinnungslosen Tintenkulis stempelt, heiht es u . a . :
Auf Grund des Anstellungsvertrages sind die Redakteure verpflich¬
tet , di« Interessen des Verlages ( ! !) zu wahren und insbesondere
die Richtlinien und Weisungen , die der ihnen Vorgesetzte Geschäfts¬
führer ( ! !) in Bezug auf den zur Veröffentlichung zur Verfügung
stehenden Stoff erteilt , zu befolgen. Die Redakteure mögen so
verpflichtet sein , unter Umständen gegen ihre Ueberzeugung zu

schreiben , sie mögen schwere seelische Konflikte durchmachen , es ist
aber für sie nicht ehrverletzend, wenn jemand behauptet , dab ibr
Verlag von dritter Seite geldlich unterstützt sei und sie sich deshalb
ihrem Verlag gegenüber batten verpflichten müssen , in gewissem
Sinne zu schreiben .

Dah dieser Mann mit seiner geradezu tollen Urteilsbegründung
in den Augen der Hitler der richtige Richter ist, glauben wir
gerne. Man gewinnt beim Lesen der Urteilsbegründung den Ein¬
druck. dah der Herr Amtsgerichtsrat Sunkel aus der Höhe seines
unfehlbaren Richteramtes in jedem Zeitungsredakteur nur einen
bezahlten und meinungslosen Kuli sieht , der sich willig nach den
Wünschen feines Verlegers richtet. Dah in der sozialdemokratischen
Presse der Geschäftsführer überhaupt nicht die redaktionelle Hal¬
tung mitzubestimmen hat , braucht ein Amtsrichter ja nicht zu
wissen .

Aber die Hauptsache bei den Nazis ist , dah die Verleumdungen
des Nazimannes keine Sühne gefunden haben und die Nazivresse
mit dem salomonischen Urteil des Amtsrichters Sunkel Geschäfte
machen kann. Gegen den Amtsrichter selbst ist aber bereits
Dienstauffichtsbeschwerde erhoben . Mag auch diese Beschwerde
ausgehen wie sie will , Verleumdung bleibt Verleumdung und
Nazischwindel bleibt ebenfalls Nazischwindel.

*

Im Gegensatz zu dem feinen Amtsgerichtsrat Sunkel hat das
Stuttgarter Amtsgericht eine andere , der wirklichen Gerechtigkeit
entsprechende Haltung eingenommen . Das Stuttgarter Naziblatt
hatte nämlich auch die bekannte Schwindelnachricht verbreitet , dah
der Vorwärts vom Leiter der Danatbank . Jakob Goldschmidt, mit
groben Geldsummen unterstützt worden sei . Da das Blatt die
Aufnahme einer Berichtigung des Vorwärts verweigert hatte ,
wurde sein verantwortlicher Redakteur vom Stuttgarter Amtsge¬
richt zu der Veröffentlichung der Berichtigung sowie zu 39.— RM .
Geldstrafe verurteilt .

Allerdings hat der Führer feine Leserschaft bis jetzt über dieses
Urteil nicht informiert . Er teilt in solchen Fällen seinen Lesern
nur die Freisprüche mit , die jedoch auf sonderbarer Rechtsgrund¬
lage zustande gekommen sind .

n>

Sü- staSk-ISull
—o— In irgend einer Strahe in der Südstadt kam es vor . dab

sich zwei Eheleute nicht so vertragen konnten, dah man von einem
netten Verhältnis reden kann. Mitunter „setzt

" es auch was ab,
und dann nicht lautlos . Man kann geteilter Meinung sein , ob
es dann immer gut ist , wenn sich die Nachbarsleute auch in den
Streit hineinlegen . In der Regel kommt dabei doch nichts her¬
aus . Im Gegenteil ! Gestern kam eine Zeugin zur Gerichtsver¬
handlung , auch so eine Nachbarsfrau die mit einem Küchenmesser
9 Stiche erhalteu hat . Das sind schöne Erfolge !

Vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht in Karlsruhe rollt ein
Roman von einer Ehe ab, die nichts mit Banderweldes Jdeal -Ebe
zu tun hat . Einstweilen ziert die Anklagebank das Ehepaar M .

Schwager W. Alle drei sind angeklagt wegen erschwerter
Körperverletzung , Hausfriedensbruch und Nötigung , begangen
an den Eheleuten St ., die im gleicher Stockwerk , wie die M . woh¬
nen . Streitigkeiten waren in der Familie M . keine Seltenheiten
und es vergingen wenige Tage , wo nicht ein „Sturm " war . Zwei
Tage vor dem eigentlichen Streit hatten die Eheleute mal wieder
einen „Wortwechsel" , in dessen Verlauf die Ehefrau „ausrückte".
Von der Fürsorge aus kam sie dann ins Antoniusheim und blieb
dort eine Nacht. Der Mann war allein nicht lange froh, so
machte er sich auf , feine Frau zu suchen. Die Zeit reichte aber aus ,
der „Lieben Nachbarin " die Gelegenheit zu geben, dem Manne
Aeuberungen zu hinterbringen , die angeblich sein« Frau getan
haben soll . Also eine der üblen Klatschgeschichten ! Darnach sollte
die Frau einen „Beamten " kennen, wo sie jederzeit hin könne, zu¬
vor wollte sie aber ihren Mann in ein« „Säuserheilanstalt " brin¬
gen. Dann war die Frau des Schwagers „auch so eine" , die es
mit den Männern halte . Sie . die Frau - wisse es ganz genau , denn
sie hätte den „Keuschheitsverwalter " spielen sollen. Das
alles genügte natürlich , um den Entschlub des Ehemannes , seine
Frau zu haben , noch mehr zu bestärken.

Der Schwager und der Ehemann gingen los , um die Frau zu
suchen. Und sie fanden sie bald . Es folgte die Versöhnung , da
ja in manchen Kreisen der Krach nicht so lange geht.

Gut , man ging in eine Wirtschaft und wollte erst mal vespern.
Dabei kam auch die Sprache aus die Geschichte mit der „Säufer -
Heilstätte" und der Frau des Schwagers , die geeignet war , aufs

neue das eheliche Glück zu erschüttern. Natürlich war kein wahres
Wort an dem Gerede der Nachbarin und man schwur Rache .
Eigentlich ist die Frau die Alleinschuldige in diesem Falle , denn
kaum daheim angelangt , klopfte sie auch schon bei der Nachbarin .
Es war Vz2 Uhr nachts . Die Aufforderung , sie solle mal raus¬
kommen , wurde mit schönen Wünschen erwiedert . So soll die Zeu¬
gin gerufen haben : „Was Lumpenmensch, wenn ich rauskomme ,
schlag ich Dir die Schnauze ein !" So ging es hin und her . Unter¬
dessen hat der Mann der Angeklagten bereits seine Wohnung auf¬
geschlossen und wollte dort hineingeben . Die Schimpfworte steiger¬
ten natürlich die Wut und es wurde an die Tür gepoltert
und geklopft. Die Frau sprang fort und wollte sich was holen.
Dazwischen stand der Mann an der Türe , mit einem „leichten
Achselstoh" flog sie auf . Jetzt gingen die Frauen aufeinander los
wie die Wilden . Zuerst zogen sie sich an den Haaren herum und
dann stach die Angeklagte mit ihrem Küchenmesser «m sich wie
eine Wilde . Wohin es ging , hat sie nicht gesehen , da es ja dunkel
war . Da nur einer auf den andern los gehen darf , nach gewissen
bürgerlichen Gesetzen , hielt der Ehemann nur den Mann der Zeu¬
gin im Schach . In der Hand batte er einen Hammer mit der
hübschen Drohung „Wenn du dich rührst , alter H . dann
bleibsch auf der Stell ", hielt man den Mann im Schach . Der
Schwager , der auch mitgekommen war , stand fürsorglich unter der
Türe „für den Fall eines Falles !" Mit der Stecherei verbunden
war ein grober Lärm . Im fünften Stock spielte sich die Sache ab .
Unten vom ersten Stock holte einer die Polizei .

*bt€ dann die ganze
Verwandtschaft mitnahm .

Ein Zeuge bekundet auch , dab der Ehemann eine gute „Hand¬
schrift " schreibt und seiner Frau auch öfters eine „geschmiert "

habe.
Das Gericht verurteilte die Ehefrau wegen Körperverletzung und

Hausfriedensbruch zu 2 Monaten und 5 Tagen Gefängnis , der
Mann bekam 1 Monat Gefängnis wegen Hausfriedensbruch und
Nötigung , während der Schwager mit einer Geldstrafe von 30 Mark
davon kam . Zuvor hatte der Ehemann für sich und leine „per¬
sönliche Ehefrau " — wie er sich auszudrücken beliebte — um mil¬
dernde Umstände gebeten. Aber die vielen Vorstrafen und das
Messer sind schlechte Beweisgründe .

tm Verkehrsgetriebe stehenden gleichberechtigten Faktor anzuerken¬
nen , so werden Verkebrsunfälle mancher Art sich vermeiden lassen .

Ein anderer Uebelstand seit hier noch erwähnt : Wie oft kommt
es vor , besonders bei jüngeren Personen , dab diese die Ver -
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Hemde diese Mischung schmeckt
aber bekanntlich ganz besonders gut.
Also ; eiryeln kauft«, bitte, und selbst
mischen— es lohntwirklich /

kehrsvorschriften völlig auher acht lassen , so z. B.
beim Einbiegen in eine Strabe das Ausstrecken eines Armes , um
damit die Fahrtrichtung anzudeuten und sonst noch verschiedene
andere Vorschriften wie Ueberbolen usw. An alle diejenigen ergebt
deshalb der Ruf : Haltet Euch an die Verkehrsvorschriften «nd be¬
folgt diese , ihr nützt euch selbst und bringt andere nicht dadurch in
Gefahr «nd habt das beruhigende Gefühl zur Verkehrssicherheit
wesentlich beigetragen r« haben.

*
( :) Ans der Mufikwelt . An Stelle des verstorbenen Staats -

kapellmeistcrs Alfred Lorentz wurde Franz Philipp , der Di¬
rektor der Badischen Hochschule und des Konservatoriums für Mu¬
sik in Karlsruhe einstimmig zum 1 . Vorsitzenden der Ortsgruppe
Karlsruhe des Reichsverbandes Deutscher Tonkünftler gewählt .

( :) Kampf dem Krebs . Der mit grobem Beifall aufgenommene
Vortrag des Leiters der Landesfrauenklinik . Prof . Dr . L i n z e n -
meier , über das Thema „Aufklärung über den llnterleibskrebs "
wird beute Mittwoch , abends um 8 Uhr . im Bürgersaale des
Rathauses auf vielfachen Wunsch wiederholt .

( : ) Lehrerbildungsanstalt . Die Bürg -Steinmann 'sche Eesangs -
schule des Munzsschen Konservatoriums hat am vergangenen Don¬
nerstag unter Mitwirkung der Herren Kuno Maier , Sans
Webe ! und Wilhelm S a u t t e r der Studentenschaft der Anstalt
einen musikalischen Abend veranstaltet , der in allen Teilen als
äuberst gelungen bezeichnet werden mub und dankbar und mit
herzlichem Beifall entgegengenommen worden ist. Die verdiente
Leiterin des Abends , Frau Bürg - Steinmann , batte ein
künstlerisch hochstehendes Programm zusammengestellt, das die
Hörer in feinster Auswahl von ernsten religiösen Gesang über
klassische Musik zu den lustigen Melodien der Operette führte . Mit
ansprechend gesungenen Schubertliedern erfreute ausserdem Walter
Nagel , dessen kräftige Baritonstimme als sehr entwicklungsfähig
bezeichnet werden darf .



Seite 10 Dolksfreund . Mittwoch , den 28 . Oktober 1931 Nr. rvv

S( hlupfhose
■ ihwin Quilltlt

QrtB« 42—48
Stock

Damen -
StrÜmpfe
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mit angl. Sohle, Paar
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PaLi Schauburg
Nur noch heute und morgen !
Maurice Chevalier

Der lächelnde
Leutnant

nach Motiven der Strauß ’
Operette „Walzertraum “
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Milche Mant«iid)!ingn
Das Vergleichsverfahren zur Abwen¬

dung des Konkurses über das Vermögen
des Architekten Josef Held in Karlsruhe .
Südendftr . 24. wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des im Termin vom 28. Sev -
lember 1931 angenommenen Vergleichs
aufgehoben . Karlsruhe , den 23. Oktober
1931. Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 3.

SrvndWß .IWNgsvekfteigeruus
i VT . 2/31 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Mittwoch , den 16 . Dezember 1931.
nachmittag » 3 Uhr.

im Rathaus in Eggenstein die unten be¬
schriebenen Grundstücke des Adolf Knob -
loch , Pflästerer und Unternehmer in Eg -
« enitein . auf Gemarkung Eggenstein .Die Versteigerung wurde am 4 .Februar 1931 im Grundbuch ver¬
merkt. Die Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen . Rechte , die am 4.Februar 1931 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei Wider -
fvruch des Gläubigers glaubhaft zu ma¬
chen . sonst werden sie im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösverteilung
erst nach dem Anspruch des Gläubigersund nach den übrigen Rechten berück¬
sichtigt. Wer ein Recht gegen die Ver -
stelgenyig hat . mag das Verfahren vor
dem Zuschlag ausheben oder einstweilen
einstellen lasten , sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Grund ft ücksbeschrirb :
Grundbuch Eggenstein Band 35 Heft 36 :

Schätzungs¬
wert

1. tigb . Nr . 3271 : 9 a 25 qmAckerland auf dem Schröder
Damm 30<) RM

2 . Lgb. Nr . 2970 : 13 a 75 qmAckerland. Rummelsäcker 500 RM .3 . Üßb . Nr , 4145 b : 12 a 82 qmAckerland. Mittleres Alt -
Itetterfeld

, 400 RM .
4 . Lgb . Nr .

®
: 3 a 77 qm

Hausgar ten . Ortsetter 300 RM .
zusammen 1500 RMl

Karlsruhe , den 26. Oktober 1931. , 2023
Notariat V — Bollstreckunssgericht .

Hochzeit- . Lmaw .-
Smoking u. FM '
Anzüge , jag neu , stau,
nend Dill, adzug 7447
« atliinflCftf . 58 a , 11

Kohlenherbe, Lesen
„Weber " auf Teilzahlg .
jet kleiner Anzahlung

z« verkaufe « '•*“
niivf WilHelm -
WWII » fte. S8 . Hof .

benötigt zumVerkehr mit der Kundrchaf!
und den Lieferanten Druckradien aller
Art . . Ein fchöner Briefbogen und ein
modern gedrucktes Gefchäftskuvert ver¬
schafft jedem Unternehmererhöhtes
Ansehen . Untere gut eingerichtete Buch¬
druckerei ermöglicht es uns , alle not¬
wendigen Drucksachen, wie Briefbogen,
Rechnungen, Postkarten . Mitteilungen,
Kuverts in neuzeitlicher Ausführung zu
liefern . Wenden Sie sich bitte bei ein -
tretendem Bedarf an uns Wir beraten Sie

Badisches
LandeslHealer
Mittwoch , 28 . Cft .

*A 7
iMhlwochmIete)

Der Ritts der
Erster Tag

Bon Wagner .
Dirigent : Srips

Regie : Tr . Waag
Mitwirkende : B anl ,
EstelSgroth, Fanz .

Haberlorn,Re >ch-Dörich
« eiberlich Winter,Burk

Motschmann,L . Rioiniue , Ritschl.
Schöpftin . Strack.

Anfang 18 Uhr
Ende 22 Id Uhr

Prelle E ( 1.00—6.30 .4 )
— 201k

Do . 29. 10. Edelwiio
Fr . 30. 10 . Der Ring
des Nibelungen : 2. Tag

Siegfried .
Sa 31 , 10 Neu ein -
studiert : Prinz Fried¬

rich von Homourg .
So . t . I I . Der Ring
der Nibelungen : 3 . Tag

Götterdämmerung .
Im « onzerthaus :
Herr Lamberthier

Küche 7 -s
Durch Barzahlung ist
eS un » gelungen , mit
einem « uchenfadrikant
einen größeren Ab -
ichluß in Uüchen zu
tätigen . Zur Einfüh¬
rung dieses Modells
oerlausen wir diese zueinem ganz niedrigen
Preis . Die Büche be¬
steht aus 1 Büfett ,alle» mit Linoleum aue-
geiegk , links des Bü-
fettuuterfatzeS befindet
-ich ein sehr schöner
«ühlraum , rechts ein
Brotkasten. Dazu eine
past . kredenz , I Ttich ,2 Stühle und 1 Hocker,alles mit Linoleum ve-
legt. Der Preis für diese
bildschöne Küche ist
24 » RM . Besichtigen
Sie diese und Sie
werden staunen . Spar¬
kassenbuch . usw. werden
in Zahlung genommen

E . 3istiner
Möbel - Palais

am SiondeUplatz

Brautleute!
VDamastbezüge. laMako
6 Ueverbettücher
6 Paraoekifien
0 glatte Kiffen
6 IrineneBettüch,240 lg.
neu. zumSpottpreiS von
136 Mk. zu verkaufen
Auch geteilt . Offerten
unter Nr . 1974 an den

voikrfreuud.

Unter dem ProteKtorai des öadschen
siaatsprasldenten Herrn Dr. Scnmitt
. zugunsten der

Ulinternothiife
Elntpacmsaai
Dienstag , den 3 . November 108t .
abends 8 Uhr

Arien-und Dueitenabenß
Verdi - Ulagner
Dr. FrltzLang Hans Rlüchi
Tenor , Bad. Hoch- Bariton , Bad.
schule für Musik Landestheater
Am Flügel Generalmusikdirektor
ERNST MEHL1CH . Baden -Baden

Programm :
Arien und Duette aus : Othello , LuiseMiller, Macht des Geschicks . Masken¬ball , Walküre , Fließender HolländerRienzi , Siegfried .

Der Konzertflügel Steinway & Sons ist von derFirma Heinrich Maurer , Piano -Lauer , Kaiser¬straße 176,freundlichst zur Verfügung gestellt .
Karten zu 3, 2 und 1 Mark, für Studierende
SO Ptg , bei Musikalienhandlung Fr :tz Müller ,Kaiserstraße , Ecke Waldstraße
Der Reinertrag wird deruiiniernoihineohne Abzug überwiesen . 7»t„

prima MofiSpfel
sowie süße Weinttauden

zu haben

Humboldtstr . 11

Zickzack -Rühmaschine , wenig gebraucht
Schneider - Rühma,chine . 75 A
Sattler -Maschine . 70 A
Schuhmacher - Maschine . OHA
„ Singer " , alle fast neue. 8tanb , Herrenstr . 6

üerrenanzuoe

M. i„ AusuerKauf
bringt 11)11611 immer noch CII0rVTI6 VOPtCllG .

Zu rocksichtslos herabgesetzten Preisen
verkaufe ich weiterhin solange Vorrat reicht

V
29 . 50 2? .60 19.00 12so

HPIWPIMIttflnP gute Kammgarnware allerbeste 0150llol I CliailLUyD Ausfünrung bB.bO 40 .00 99. 1». Ol

Bursctienanzoge
Ia Qualitä * 2' .S0 19 .S0

10 "

17 °

Lodenjoppen , , Herrenhosen
ln orOBter Auiwahi

zu noch nie oagewesenen Preisen

Damenmantei z- reil getutte,
$8

u
7
n

5
d ^ L

" °
Z.9 Z 895

uioiistotfüieider in aIlen Farben un,i &ö
9
ße

7
n
s 795

TUieeOKielderaus gutem Druckstoff 5 .95 4.45 3
. für junge Mädchen 5 * °

. 12 .50 0. 50 5 S °

Herren-, Damen -, Kinder-
uiesten und Pullover )°°
Samstag geschossen
uon 6 Uhr an geottnet

Weißwaren
HemdentUCh 80 cm breit . *• OB 25 4

la sireiiendamasi «oem breit . l °°
maCGO' DamaSl schöne Dess .,BIumenmuster1 .001 *

in allen Ausführungen , 80/80 von 75 ^, .
Homsaumheitücher^s^ .^ ÄVoo 2*
HOhlSaUmDeilüCheria Halbleinen , 160^ 35 4.50 fl 2

Bettgarnituren4tlg . 2 Bezüge . 2 Kissen von 8

SSali
Trikotagen

Einsatzhemden .
Sporlttemden mit Binder . 0.75 2 ' 6

Herren untcritosen . von 88 L

Baumwollwaren
Kücnennandtucher . ob es 95 25 4

DamaStnandtUClt Halbleinen , V!8 / t 00 cm . 754
. . 95 75 05 50 ^

Reste ln uieio - und Buntuiaren
von 15 2 an

benutzen sie die
vormtfagsstunden

L
. PISTINER Kaiserslraße 24

Ab heute ein triumphaler

-Erfolg
Lichtspiele

uiaidstr . 30
Telefon 5111

Ein unerhörter Siegeszug
war diesem neuen Ufa- Großfilm bisher beschieden .
Sensationell - sparnend ist der neuartige Stoff
humorvoll die abenteuerliche Handlung , die er¬
füllt ist von dfm unerschöpflichen Melodien¬
reichtum eines uierner H. Heymann : des
Komponisten von . llelwsvuizsr " und „TanHste' IS".

Heinz Runmsnn
Kurt Gerrhn , Paul Henckels ,
Otto WB IDurg, Lydia Po' echina
Ida Wüst , retsr Lorrs, Kar
Etlinger u- hunderte weitere
Darsteller f#54

Während der nächsten Wochen wird Karlsruhe im
Reichen dieses aufieraenöhnlichen Silmmerkes stehen !
Die Schlauer des Films

Eine nacht ln monte Carlo “. Tango ,
„rontsnsi O“ , Paso döble .

wenn dar Wind wsht“ . Slow Fox.
ns ist die Liebe cer nalrossn ",Marsch

Küche
mit Ornamentvergla¬
sung i.eiene oder pitch -
pinefarbig , taubengrau
oder emaii . best aus
Büfett Tisch , 2 Stühle
nur

95 .-
D .e Küche eignet sich
besonders IIIr den klei¬
nen H rushalt .
möDei - Kramer

Karlsruhe, Kalsarstr . 9 .

Ultg . Süthen in Pitsch-
vine 130 A . kombiniert
Barherd (JunkerLRuhf
wie neu, 125 A , schöne
Tische,2 neue eich Beiten
mit la « apotmatratzen
220 A , 2 polierte Bet, -
laben mit Pateniröiien
65 A , Matratzeil , neu.
von 20 A . an , Bert,ko
40 A , Schränke, Wasch -
lommoden 12— 18. mit
Aufsatz , pol .od .eich 7bA ,
inweig 60^1,Schrank, w .
48 A , Kinderbett 22 A .
b . Schuster , Möbelhdlg
Ludw.-Wilhelm-Str 18

5cMafsfmm « r
eiche, mit 3- tür . Spie -
gelfchr A 36o . Vertiko,
Büfett mod 2t 120 . PL-
Diwan25 DpL-Schreibt .
Bücherschr. b . 65 an , 4
Lederst 38 . Küchen chr .
2b, Kinderb . mit Matr
I6.versch .Bet ten Tische
ufw bei ttlaodninnn ,
Zähringerstr . 29 . n,t

vlockzimmersfutzen ,
gut erh ., mit Zudeh , für
80 Mark zu verkaufen
Oaxlanden , Zollstt 9

Zimmersiuizen
in kaufen gesucht .
Schriftl . Angebote um

ZI497 an o. BolkSsrd.

Hirschfelds
Sttengeschlchte
2 Bände preiswert
zu vertaufen .

Ansragen unter 8 1490
an den Bolkesreund.

Prima sctiOnes

Odenwaider Taleiohli
in verschiedenen Sorten von R . 9 — bis 9 . —
nro Zentner hat abzureben Eduard UIIBtand .Obstkelterei , Karlsruhe - ROppurr . Lang « -
St aBB 7 . Daselbst sin I auch nostapfdl
pro Zentner RM. 2 . 75 und nOSIblrnen moZentner RM, 2 .20 zu haben - 7965

gesucht von
leistungtaniger Tuchfabrik
Herrenstoffe ) für VerkaufSN PrlVSte . An¬

gebote unter Nr 1862 an den Volksfreund

Heirat !
Mechaniker, anfangs

Zwan ig . sucht anstän¬
diges geo ldeteS Fräu¬
lein zwecks späterer Hei¬
rat kennen zu lernen
ItrengsteDiSkrelion zu -
gestchei t. Gi fl. Zuschrif.
ten mit Lichtbild (das
mrückgesandtwird ) sind
unter N , 1976 an den
BolkSsreund zu richten

Gebrauchte ÜIODei
aller Art . kaust federzeii
D . iSutmann , Rudolf -
straße 12, Telefon 6608

WeNenfittiche , grüne
Paar b ^t., 1 Zuchtkasig
20 A , zu verk Ludwig-
Wilhelm-Str II . H . II

BeoiarKschaftiich eanossensenatt
liehe ifersicherungsaHtiengeseii

schalt. Hamoura S .
Hi

Grööfe Volksversicherungs -
Gesellschaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit 900 Millionen RMk . Versicherungsfumme ,

150 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve über 100 Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMK .

UN'sicherungsicisiungen : uuer12 lliiiiion.RmarH
seit November 1923 ( Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft , erteilen die Rechnunesstellen : KarlsruheSchützenstraße 16 ; Schrambere I.Württemb . Volkshaus , odeder Vorstand der VolksfUrsorge in Hamburg 5,An der Alster 57—61

Herbstmesse 1931
Die Plätze für Spezia¬
lsten und für kleinere
öerkaussstände werden
am Freitag , den 30 ds
RtS .,vormittags 10 ll "r
auf dem Menvlatzöffent -
ich gegen Barzahlun --

oer eigert 2021
arleruhe , 26 Olt . 1931
Städi . Hochbauamt
Abt . Markt und Meffe

Schlafzimmer
echt Mahagoni hoch,
glanz poliert , mu -
derneS, eleg. Modelt

m. 585 .-
8>ele junge Braut¬
paare würden sich
gern ein echtes hoch.
glanrvolierteS Ma¬
hagoni - Schlaf imm
statt eines einfach n

siimmerS zulegen .
wenn nicht derartige
Zimmer heutzutage
ür Biele im Preis
unerschwinglich wä¬
ren Auch viele Fa¬
milien würden gerne
ihr alieS Zimmer

gegen ein elegantes
Mahagoni -Schlaf¬

zimmer umiaufchen,
wenn ihnen eine

fünftige Gelegenheit
geboten wäre . Wir
treuen uns , Ihnen
eine folche günstige

Gelegenheit zum
Einkauf eines echt
Mahagoni -Schlat-
zimmerS zu dem

niedrigen Preis von
58b RM bieten z»
können. ES handelt
fich um ein wirklich
elegantes Modell,

dem Sie er absolut
>icht anseben wür -
den, daß er schon

einmal kurze Zeit >m
Gebrauch war . Das
Zimmer besteht aus
1 3-te>l Garderobe -
fchrank mit wagrecht
laufenden Furnier¬
einlagen , 2/a f. « lei¬
der, Vs für Wäsche ,

2 dazu paffenden
Bettstellen 1 0/200,2 Nadfttischen mit
Glasplatten . 1 Fri¬
siertoilette 2Polstr -
stühle und 1 Frisier -
bocker . ES wäre un¬
klug . wenn Sie sich
dieseGelegenheitem-
gehen lasten würden

Möbelhaus
EarlBaumLEo.
Erbprinzenstr . » 0

— Kein Lade « -
Ständiges Lager üb.

>00 Zimmer und
stüchen . — Bequeme

Teilzahluugs -
bedingungen 7« ,

Weißes MetaUbeit
m verkausen Pr . lt
12 A Zu ersr . Z 164.8
Schützenftraße 74, 111
Ein Paar Ski - Schuhe
nröße 39, wie neu , bil¬
lig zu verkaufen.
Fasanenstraße 37 , 111
Tauerbrandosen , gut
erhalt . . Hei .deistung 200

bm , sehr preiswert , zuverkauien . Söltinge » ,
Haupt,,r 13. LI5II

Küchen
120 A . Büfett v . 85 M

JniniB ,
hinter Geschw . « nopj

Konzerfsoal der ‘Bad ..
^ Illlll ftocbschule t &e Mttsih
= 3 V o r t r a u $ a b e n d e =

öle Lehre vom Lernen
= WALTHER HOWARD g= Bonnersiao . 29 . aktoDur : =
= Heber die Kunst des Lernens =
= Frenag . 30 . Omaner : |— Vortrag und Vortül,rimgen der Pforz - =
= heimer Tanz - u . GvmnaltiKIcnuia =
= Samstag . 31 . OK . aber : =
— Vor,rag Uber Klavierlehre - Vorfüh - =
= rurgen der Berliner Schule =
= Beginn leweils 20 unr s
= Gesamtkalten zu RM 2 .50 (Studierende S
— RM - 2.—) und Einzelkarten zu RM 1.— =
— in den Musikalienhandlungen un "1 in der =
= Hochscnuie lür Mn- ik 202> =
^ IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllP

'

Konshmverein
Durlach
Ab nächste Woche wird

unsere Kelterei
wahrscheinlichgeschlossen. Wer noch keltern
will , möge sich umgehend auf dem Bü >o
onmelden . 1979

? er Vorstand
Schöne 8 - Zimmer -

Wohnung auf 1 Tez
u vermieten . Bib 6
Geiwigiiraße 56, >Il

il!öl!8> U
kauf . Sie gut u . bist ai
ilEUhlstllhhZäbrtngerftr .rtfot au,arden Wohnung

2 Zimmer . Küche u . Zu-
:ehör a „ s1 .Nov. , .ve7m
« leinstr . 8 .,» ,, . Mod . Kinderwagen

elf . inderbett z. verk.
Schöne :> . ZlM >u,r

Wohnung so ort zu ver¬
mieten. Hunivoldtstr . 22

Lachnerstr 18. 1 r

Lut erhaltener we ßer
Sport -Liegewagen zu
verkauscu Schöpf ,

Waldhornstftiße 22.
Gebrauchtes

-Schlatnmm er

Spiegelschrank, Herren¬
zimmer. Bücherschrani.
Schreibtisch, rund . Tifch
und Sestei, bunteleich
poliert . Kleiderschranke
gllchenichrank, Spiegel -
fchrank , ahr belleich

verk . Schirrmann ,
Marlgrafenur . 43, Part .
Berkauisit 7962

2 - 3 Zimmer-
Wohnung

mit Zuvebör von kin-
oerloiem älterem Ehe¬
paar per toiort gesucht .

Sübweststabt - cag
Angeb. unl . N >. , 933
an den Botts reund

EIN OFFENES
WORT AN ALLE

VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
EIN RATGEBERFÜR MlUinunw
SOLCHE, DIE ES WERDEN

135. bis 145. Tausend. Erweitert und mil
Zeichnungen versehen . Drei» 85 Pfennig .

volksfreunv - vuchhandluag
Waldstrafie 28 * Fernruf 7020/21
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